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Die Waagschale .
Von B.

MMEicle Geschichten singen mit den ersten Stadien des » Verliebtseins «

Ä/MA an , die meine nicht . Jene Zeit liegt weit , weit hintev - unr , mid
wenn ich niich an die einzelnen Momente erinnere , an die Tanz -

stnnde , die Eisbahn , das Zusammentreffen auf der Sommerreise , das
wirklich ganz zufällig war . Ein Gekicher stört mich ; merkwürdig ,
sobald ich von diesem » zufälligen « gemeinsamen Besteigen der Schweizer
Berge schreibe , kichert es so seltsam ungläubig in meiner Nähe . Bitte ,
bitte , liebste Aga , schau mir nicht so über die Schulter auf mein Blatt ,
das verwirrt mich . — Oho , sie schmollt ein Bischen ! Das schadet
nichts , der Mann muß seine Autorität wahren .

. . . Also , wenn ich mich an jene vom Zufall herbeigeführten herr¬
lichen Tage erinnere , und an die himmelstürmenden Phasen , die der

junge Student durchlebte , dann durchströmt mich jetzt ein wundervoll

starkes , schönes Gefühl der Sicherheit — das Alles ist längst überwunden .
Ans dem Studenten ist in richtiger Reihenfolge ein Referendar , ein

Assessor geworden ; aus dem reizenden Backfisch , der Tänzerin , der

Schlittschuhläuferin , der Reisegefährtin eine holde , junge Frau , und seit
wenigen Wochen noch etwas mehr .

Vom Brautstand will ich nichts mehr erzählen . Wer diese selige
Zeit durchgemacht hat , der kennt sie ja , na , und Anderen , die noch dar¬
auf warten , will ich das Herz nicht unnöthig schwer machen . Ein sehr
empfindsamer Dichter hat einmal gesagt , ein seliges Brautpaar sei einem
Kirschbäumchen in Blüthe zu vergleichen : Alles so frisch , aufgebrochen ,
so rosig und zart , köstliche Frucht versprechend ; man möchte ein Spinn -

webtnch darüber decken, uni es vor jeder unzarten Berührung zu hüten .
Ja , solche Blüthczeit ist herrlich ; besonders , wenn sie nicht gar zu

lange dauert . Tic Blüthen entblättern sich , sie lösen sich vom Kelche , er
rundet sich , die Blüthe ist vorüber , die Frucht muß treiben ; eines schönen
Tages ist die weiße , duftige Pracht gänzlich vorbei , und etwas viel
Schöneres beginnt in dem grünen Gezweig zu quellen . . . . Die jungen
Böglein haben ihr Nest gebaut . Was ist nicht Alles zusammengetragen
worden , cs behaglich zu machen ! Ja , darin war meine Schwiegermama
wirklich eine Meisterin . » Aber Paul ! « Nun sehen Aga ' s braune Angen
wieder über meine Schultern . »Du schreibst etwas über Mama ? Du

hast doch versprochen , gerade heute etwas über Baby zu erzählen !«
» Thue ich auch . «
»Noch steht aber kein Wort von Baby da !« klagt sie weiter .
» Es kommt noch , Liebste !« erwidere ich beruhigend . » Ich muß

doch vorbereitcn , ehe ich an den ernsten , würdigen Gegenstand komme . «
» Wird ' s was Nettes , Wichtiges von Baby ? »
« Sogar etwas Gewichtiges !« tröste ich sie weiter . » Du wirst es

nachher ja lesen . «
Nun ist sie zufrieden und verspricht , mich nicht mehr zu stören .

Sie sitzt in dem Erker bei einem weiß und rosa verhängten Gegenstand
und summt ein leises Wiegenlied . Das Summen bringt mich recht in

Stimmnug , da kan » ich von der Mama weiter schwärmen .

Herwi.

. Sie hatte ein großartiges Talent bewiesen , überall das Schönste
und Praktischeste herausznfinden , was Räume wohnlich und elegant zu¬
gleich macht ; sie wirthschaftete mit den Tischlern und Tapezierern herum ,
daß man sie für eine Autorität in diesem Fache erklären mußte , und
als Alles fertig war , führte sie uns glückstrahlend in dem reizenden Nest
herum und freute sich an meiner und Aga ' s gerechter Dankbarkeit und
an unserem lauten Entzücken .

Mir imponirte besonders die Küche . Für Küchen hatte ich von
jeher eine uneingestaudcne Passion . Das datirte noch von meiner Knaben¬
zeit her , als ich der geliebten Mutter in dies Heiligthum , ihr Atelier ,
wie wir es nannten , oft folgen , bei ihren Hantirungen gegenwärtig sein ,
kleine Hilfeleistungen leisten und — warum soll ich's nicht eingestehen —

auch hin und wieder die Küchenschüssel anskratzen durfte .
Einmal , zum Weihnachtsfeste , bekam meine Schwester Liesa auch

eine große Puppenküche . Mit der spielte ich gar zu gern , lieber als mit
meinen Soldaten und Pferden ; ich quirlte in den kleinen Messingkesseln
herum mit wirklicher oder eingebildeter Chocoladen - Suppe , ich hackte die
Mandeln auf dem kleinen Holzbrctt und ärgerte mich wüthend , wenn
ich beim » Prokuren » gerade eine bittere in den Mund gesteckt hatte ; ich
stieß den Zucker in dem kleinen Mörser , daß es durch alle Zimmer
tönte ; am liebsten wog ich aber Rosinen oder Pfefferkuchen oder der¬
artiges ans der kleinen , blitzblanken Waagschaale mit den winzigen ,
weißen Gewichten . Damals fühlte ich eine heiße Sehnsucht in mir , mein
Leben dem ausgleichendcn Principe solcher ans und nieder schwankenden
Messingschalen mit dem Zünglein in der Mitte zu widmen , und mit
Neid sah ich bei etwaigen kleinen Besorgungen in den Gewürzläden ans
diese mir so amüsant und wichtig dünkende Beschäftigung .

Wann ich diese glühende Neigung unterdrückte , ist mir nicht mehr -

recht erinnerlich . Vielleicht hat aber diese Waagschale den entscheidenden
Ausschlag bei der Wahl meines künftigen Berufes gegeben . In der Aula
unserer Universität hatte ich als Knabe häufig die allcgorischcnFreskogemälde ,
welche die verschiedenen Wissenschaften darstellten , bewundert . Den tiefsten
Eindruck machte aber auf mich die imposante , das Antlitz verhüllt tragende
Göttin der Gerechtigkeit , deren schlanke Hand die bedeutsame Waage
hält . Von diesem Bilde konnte ich mich immer nur schwer trennen . Tie
süße Rückerinnernng an dieses Attribut hat mich am Ende znm eifrigen
Juristen gemacht . All ' das tauchte wie im Fluge in meiner Erinnerung
auf , als ich, meine Braut am Arm , zum ersten Mal die Küche unseres
Heims betrat , in der jeder Gegenstand in jungfräulicher Reinheit glänzte .

Ja , die Mama hatte an Alles gedacht ; selbst blau - weiße Töpfe
mit Inschriften fehlten nicht , und der Gedanke diente mir zur Beruhigung ,
daß Bertha , die mir bereits vorgestellte Köchin , unmöglich den Spiritus
mit dem Essig , oder gar das feine Provcncer -Ocl mit dem Petroleum
verwechseln könnte .

» Es fehlt nichts !« sagte Aga und küßte die Hand der Mama .
» Etwas doch !« bemerkte ich eifrig und triumphirtc schon im
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Stillen , daß ich , der nnpraktische Jurist , Fehlendes entdeckt habe . Meine
suchenden Angen hatten nämlich an den Wänden und in den Schränken
der Küche und Speisekammer jenes messingene Pendant , das an blanken ,
gelben Ketten herunter hängt , nicht zu entdecken vermocht .

» Die Waagschale fehlt ; es ist doch auffallend , daß in einem geord¬
neten Haushalt dies wichtige Wirthschaftsstnck mangelt . »

» Aber Paul , hier steht sie ja , groß und breit !» meinte lächelnd
die Schwiegermama , und wies ans den Küchentisch .

» Wie konntest Du nur den schönen Bessemer , das Prachtstück , über¬
sehen ? » fragte verwundert Aga .

» Bessemer ? Prachtstück ? Was ist das ? Eine richtige Waagschale
muß , so viel ich mich erinnere , an der Wand hängen , so wie an einem
Galgen , oder auf einem festen Kasten stehen . . . «

» Aber Schatz , das ist ja antidiluvianisch ; solche Waagschalen hat
man nicht mehr in Wirthschaften ; solche , wie Du sie meinst , findet man
höchstens noch in veralteten , kleinen Geschäften oder als Kinderspielzcng ,
auch noch bei Deiner alten Madame Themis , aber in unsere funkel¬
nagelneue Wirthschaft würde sic nicht Hilleinpassen . »

Ich mußte schweigen . Aber die pompöse Waagschale würdigte ich
weiter keines Blickes , und beschloß feierlich in meinem Innern , nie von
ihr Notiz zu nehmen .

Bald darauf vergaß ich aber den Küchengegenstand , denn es kamen
wichtige , bedeutungsvolle Tage . . . . Standesamt , Trauung in der Kirche ,
Gesang meiner Corpsbrüder , Orgelspiel , eine prächtige , festliche Gesell¬
schaft , ein gerührtes Eltcrnpaar , weinende Geschwister und Freundinnen ,
und neben mir eine schlanke , jungfräuliche Gestalt im schleppenden weißen
Atlaskleide , und ein Paar süße , sehnsüchtig blickende Angen , ans einem
zarten Gesichtchen leuchtend , das von duftigen Tüllwolken umrahmt und
von blühender Myrthe gekrönt war . Und darnach — die Hochzeitsreise .

Was war dies Alles aber gegen die Heimkehr ! Zu Haus , im ge¬
mächlichen Nest , in den eleganten , behaglichen Räumen , in denen die
junge Hausfrau fleißig waltete , Morgens an dem zierlichen Frühstücks¬
tisch , dann in der Küche , im Salon , mit Kochlöffel und Stanbfeger gleich
Bescheid wissend . Am reizendsten erschien mir das junge Weib , wenn es
sich um die intimere Wirthschaft kümmerte . Gleich in den ersten Tagen
überraschte ich sie Morgens in der Speisekammer , wie sie ein Stückchen
appetitlichen Kalbfleisches ans der ominösen Waagschale wog .

»Was thust Du , mein Liebling ? »
»Ich wäge das Fleisch , lieber Paul ! Eine ordentliche Hausfrau

muß doch sehen , ob es stimmt ! Siehst Du , gestern war ein Viertelpfund
zu wenig , das Hab' ich gleich notirt . Bis auf 10 Gramm kann ich es
deutlich sehen . » Ihre rosigen Finger zeigten auf das große , gelbglänzende
Zifferblatt , und nun rechnete sie sich aus , was und wie viel zu wenig war .

» Sehr unpraktisch !» sagte ich in wegwerfendem Tone , » bis auf
ein Zehntelgramm niuß man ' s sehen können ; das war damals ganz
anders , dies Ding mag ich nicht . »

» Paul , Du bist köstlich mit Deiner Antipathie ! Aber das ist ja
auch mein Ressort . » Und sie wog weiter , notirte und verglich regelmäßig ,
prüfte , säuberte und kaufte , und bildete sich so zu einer excellenten ,
kleinen Hausfrau aus , bis ihr die Pflichten derselben immer schwerer
und schwerer wurden und sie dieselben endlich abgeben mußte . Sie that
es ungern , denn sie war pflichttreu , aber da sie gerade dabei war , eine
ihrer heiligsten Franenpflichten zu erfüllen , und einem schönen , kräftigen
Knaben das Leben zu geben , so mußte sie sich eben bescheiden . . .

Gott , waren das Stunden , war das ein Tag ! Als es vorüber
war und ich zufällig an einem Spiegel vorbeihuschte , sah ich wie in
Gedanken hinein , ob ich nicht wirklich grau geworden war .

Und dann auf den Fußspitzen — daß doch die Stiefel immer

knarren müssen — hin zu den weißen Kissen , in denen ein blasses Gc -
sichtchen ruht , ein Gesicht mit einem unnachahmlichen Ausdruck . » Panl, »
flüstert eine schwache Stimme , » freust Du Dich mit Deinem Sohn ? »
Seliger Stolz liegt auf den ermatteten Zügen .

» Paul , ein Junge !» gratülirt froh bewegt die geliebte Mama .
» Und was für Einer !» sagte die fette Stimme einer gar wohl¬

genährten Frau , welche mir Anfangs allerdings höchst unsympathisch war ,
die ich aber nachher am liebsten umarmt und geküßt hätte . » Wir wollen
ihn gleich ' mal wägen !»

Sie thnt allerlei mit dem zappelnden Geschöpfchen , steckt cs ins
warme Wasser und reibt und trocknet es , dann schlingt sie weiche Tücher
um den schreienden kleinen Menschen , und verständigt sich schnell mit
der leise helfenden , neuesten Großmama . Diese eilt hinaus und kommt
mit einem Brett und der Waage zurück .

» Nun halten Sie fest, Herr Assessor !» sagt die fette Stimme . Ich
umklammere das hellbronzene Ungethnm , das Brett wird daranfgelegt
und ans dieses ein ganz stattliches . Bündelchen .

» So , nun losgelassen !» commandirt die fette Stimme . Drei Paar
Hände wichen zurück , drei Paar Augen bohrten sich auf das Zifferblatt .

Wie mir zu Mnthe war ! Ans der ominösen Schale , die ich nun
einmal nicht leiden konnte , aus der meiner Aga kleine , jetzt so durch¬
sichtige Hand so manches Stückchen Filet , Carbonade , manche Düte Zucker ,
manches Stück Butter abgewogen , da lag nun ans einem simplen Brett
ein Stück Erdenglück und ward gewogen . Die beiden Frauen hatten
schon triumphirend die hohe Nummer entdeckt ; ich konnte beim besten
Willen nichts sehen , mir schwamm Alles vor den Auge » .

» Merken sich der Assessor : 13 Pfund !» rief mir die fette Stimme
stolz zu . » Nun wägen Sie das Brett und — hier das Tuch — zurück ,
was dann Rest bleibt , das ist Ihr Junge »

Ich war plötzlich sehr vertraut mit der Waagschale und zum wirk¬
lichen Rechenkünstler geworden . » Brett und Sachen 4H ., Pfund , bleiben
für den Erstgeborenen 8 ' /- Pfund !»

Ich rief es etwas laut den drei Frauen zu , so daß die Mama
mir ein Zeichen machte , nicht so erregt zu sein . Ach , ich wußte mich ja
in meiner Freude nicht zu halten ; ein Gefühl der Glückseligkeit , des
höchsten Menschenstolzes durchrieselte mich , gegen das die Empfindungen ,
die mich damals beim enm lauäs bestandenen Assessor - Examen erfüllt
hatten , förmlich beschämende waren . Dann hielt ich still meines Weibes
Hand , auch strich ich manchmal zaghaft und wie prüfend über das winzige
sünffingerige Etwas , das neben uns ans der Decke sich herauskrabbelte .

Bald darauf wurde leise , aber energisch Ordnung gemacht ; zuerst
ward ich aufgeräumt , d . h . liebevoll hinansgejagt . Man gab mir die
Waage mit auf den Weg , um sie in der Küche abzngeben .

In die profane Küche sollte die mir so theuer gewordene Schale
zurück ? Die Schale , die unser Elternglück gewogen ! Das wollte mir gar
nicht in den Sinn . Ich suchte im Salon nach einem passenden Platz .
Die Stelle , an der bis jetzt die kostbare Marmor - Aurora gethront , schien
mir gerade gut genug dazu ; auch der venettanische Knabe mit der
Gircnidole hätte füglich seinen Platz dem viel wichtigeren Gegenstand
räumen können . Nur schade , daß diese Ehrenstellc für die Waage zu auf¬
fällig gewesen wäre ; so stellte ich die zu so hohen Ehren Gelangte wieder
still auf den alten Platz . Aber das Eine steht fest : Ohne Rührung kann
ich sie nicht mehr betrachten , und keinem Anderen gönne ich' s , von Woche
zu Woche das selige Wägeamt zu übernehmen . — Die Forschungen er¬
geben ein prächtiges Resultat . Kein Wunder ist ' s , denn wie erfüllt die
holde , junge Mutter auch ihre theuerste Pflicht ! - - — —

» So , Aga , nun bin ich fertig ! Nun lies , was ich von Dir und
Baby erzählt . Bist Du zufrieden ? «

Bo» Ferdinand «. Saar .

Funkelnd über den Dächern
Liegt der heiße Strahl ;

Ach , kein Lüften , kein Fächern
Lindert die sengende «Anal .

Stumm in der Häuser Schatten
Gehen die Menschen hin ;

Von Wäldern und grünen Matten
Träumt ihr lechzender Sinn .

Leiser rollen die Wagen ,
plätschert der Brunnen Flnth —

In solchen schlummernden Tagen
Selbst die Liebe ruht .

Einsam im weiten Raunte
Schlummerst auch Du , mein Herz,

Und leis nur , wie im Traume ,
Durchzuckt Dich der Sehnsucht Schmerz .
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Hochzerksgrbrauche auf denr Lande .
wird der Tag der Eheschließung als Freudeutag , Ehren -

außergewöhnlicher Weise gefeiert ; überall der Uebertritt
>HMlW aus dein Junggesellen - und Jungfranenstande in den der Ehe

als der wichtigste Schritt des Menschen betrachtet . Die ur -
)

sprüuglichen Sitten und Gebräuche haben sich aber natürlich
ans dem Lande weit reiner und besser erhalten als in der Stadt , wo

einerseits die Kostbarkeit der Zeit und auch die Theucrung eine Ver¬

kürzung und Einschränkung der Lustbarkeiten hcrvorrief , und andererseits
der alles Volksthümliche verwischende Einfluß des Fremden bedeutend

wirksamer war , als bei dem conservativcn Laudvolke .
Mail weiß oft nicht , ist es angeborene Bescheidenheit oder blos die

Furcht , sich bei Zurückweisung eines Heirntsantrages von Seite des ge¬
liebten Mädchens lächerlich zu machen : so viel ist sicher , daß jeder
Mann , dessen Herz von wahrer Liebe erfüllt ist und der der Gegenliebe
noch nicht ganz sicher ist , nicht ohne Zagen daran geht , der Geliebten

seine Gesühle zn gestehen und um ihre Hand zu bitten . Der Bauernsohn
setzt sich in der Regel der Gefahr einer Zurückweisung gar nicht ans ,
sondern schickt einen erfahrenen , vertrauensvollen Mann , der im Stande

ist , seine Sache erfolgreich zn führen , in das Hans des Mädchens , ans
das er » ein Auge geworfen « , und wartet in seiner Stube ans die Rück¬

kehr des Vermittlers ; oder er begleitet ihn höchstens , um meist als

stummer Zuhörer selbst sein Schicksal ans dem Munde des Mädchens zu '

erfahren . Schon bei diesem Vorspiele des Ehcschließungsdramas differircn
die Gebräuche der verschiedenen Völker vielfach .

In unseren Alpenländern geht der Brautwerber , der auch »Leut -

bitter « oder » Kuppler « oder » Bitt ' lmann « geheißen wird , in das Haus
des ihm bezeichneten Mädchens , und läßt sich so recht nach Bauernart
mit den Eltern in ein vollkommen gleichgiltiges Gespräch ein , indem er

oft vorgibt , ein Stück Vieh kaufen zn wollen ; ein Wort gibt das andere ,
und ini Verlaufe des Gespräches rückt er mit seinem eigentlichen Auf¬

träge heraus , worauf ihm günstiger oder ungünstiger Bescheid gegeben
wird . — In Ungarn bittet sich der Vater der Braut , so will es die

Sitte , eine Bedenkzeit ans , nach deren Dauer man selbst leicht schließen
kann , ob man Erfolg haben werde oder nicht ; ist die erbetene Frist eine

lange , so gilt das für ein schlechtes Zeichen , und der Antrag ist so gut
wie znrückgewiescn . — In einigen Gegenden Polens setzt sich das Mäd¬

chen , welchem die Werbung gilt , bei dem Eintritte des Werbers hinter
den Ofen und verlaßt seinen Platz erst daun , wenn der Heiratsvermittler ,
der eine Flasche Branntwein mitgebracht hat , nach einigen einleitenden

Worten und dem Spruche : » Mein Kommen gilt nicht Euch (den Eltern ) ,
sondern Euerer Tochter ! « um ein Glas bittet . Da steht sie ans , um

seinem Wunsche zn entsprechen ; findet sie keines , so weiß der Bittsteller ,
daß er abgewiesen wurde . Im günstigen Falle reicht sie ihm das Ge¬

wünschte . — In Sardinien gibt man vor , eine weiße Taube oder eine

weiße Kalbin zu suchen , die hier im Hause sein müßte ; nach einigem
Sträuben und längerem Hin - und Herfragcn wird ein Mädchen des

Hauses nach dem anderen (das rechte schalkhafter Weise zuletzt ) dem

Gaste vorgeführt , bis die Richtige gefunden ist . — Einige Districte
Frankreichs haben die Sitte erhalten , daß das Mädchen dem Änsucheuden
eine verneinende Antwort dadurch audeutct , daß sie auf dem Herde

einige Holzscheite aufrecht stellt , während in Spanien der Liebhaber sich
mittelst eines durch das geöffnete Fenster geworfenen Stockes Antwort

holt , indem er seine Werbung angenommen weih , sobald der Stock nicht

znrnckgeworfen , sondern im Hause behalten wird . Mitunter zieht hier (in

Spanien ) der Heiratslustige in Begleitung eines Sängers und zahlreicher
Freunde vor das Haus der Angebeteten , bringt sein Ständchen dar

und wartet , bis sich das Fenster öffnet und die Holde ihren Kranz vom

Kopfe nimmt , mn ihn dem Jüngling zuznwerfen ; auf dieses Zeichen
wird das Hans erleuchtet , Eltern und Verwandte kommen herab , den

ans der Straße Harrenden zu begrüßen und in das Hans zu führen . —

In manchen Gegenden Wcstprcnßens drückt das Mädchen ihre Abneigung

gegen den ihr gemachten Antrag dadurch aus , daß sie sich bei der

Werbung überhaupt nicht zeigt , während sie sonst in eigener Person das

Essen aufträgt und mit dem Werber , der in der Regel der Vater des

Bräutigams ist , einige Worte wechselt . — In Hessen endlich kommt acht

Tage vor der Kirchweih der Bursche selbst mit einer Flasche Wein oder

Apfelwein , stellt diese auf den Tisch , und erklärt vor den Eltern , daß er

diese oder jene Tochter des Hauses zn seinem » Kirmcßmädcheu « machen
wolle ; auch hier gilt die Annahme der Flasche als znstimmcude Antwort , die
dem Manne das Recht crthcilt , seine Auserkorene ans Kirchweih zu führen .

Daß der Werber nicht leer ansgeht , ist selbstverständlich . Er wird

im Hause des Mädchens fast immer reichlich bewirthet , und auch der
dankbare Bursche vergißt nicht , ihn für seine Dienstleistung zn beschenken .
Aber sein Amt ist jetzt keineswegs schon zu Ende , er ist vielmehr meist
bis zur Beendigung der ganzen Hochzeitsfeicr die eigentliche Hauptperson ,
da er das Laden der Verwandten und Bekannten znm Feste , oft auch
das Herbeischasfcn von Tischen , Bänken , Eßgeräthen , wie die Unterhaltung
der ganzen Gesellschaft durch Lieder und Schwänke n . s. w . zu besorgen
hat ; ja , in Sachsen - Altenburg gehört es sogar zn seinem Amte , Brot ,
Braten und Kuchen , die beim Hochzcitsmahlc ansgetragen werden sollen ,
in den Ofen zn schieben und , wenn sic gebacken oder gebraten sind ,
wieder heraus zn nehmen . Daher kommt cs auch , daß diese Würde in

vielen Gegenden zum eigentlichen Amte wird , das sich nicht selten in

einzelnen Familien vom Vater ans den Sohn vererbt . Ein solcher
» Hochzeitmann » , der seine Aufgabe fehlerlos zn lösen weiß , ist allent¬

halben eine gesuchte Persönlichkeit ; in unseren Alpenländern pflegt er

dieses Amt bis zur drcihundertsten Hochzeit fortzuführen , um nach Er¬

reichung dieser Zahl einer jüngeren Kraft Platz zu machen .

In den meisten Fällen wird gleich bei der Werbung der Tag für
die Verlobung , das » Versprechen « , »Güvißmachen « festgesetzt , welches
dann mit gebührender Andacht , aber fast immer nur im Kreise der

Familienmitglieder und der nächststehendcn Freunde und Bekannten vor -

geuommen wird . Nur in Bayern nimmt der Geistliche die Verlobung
der Brautleute öffentlich und in Gegenwart von mindestens zwei Zeugen
vor . Hierbei gibt der Bräutigam in vielen Fällen seiner Auserwählten
ein kleines Geschenk als » D '

rangabc « , das aus einer Münze , etwa einem

Silbcrthalcr oder gar einem Tucaten , oder einer andern Kleinigkeit , wie

Halstuch u . s . w ., besteht .
Ist man über Aufgebot und Hochzeitstag im Reinen , so tritt der

» Leutbitter « oder »Ladmann « wieder in Action . Er geht zn allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten des Bräutigams und seiner Elter » ,
und lädt sie in mehr weniger drastischer Weise — in einer gewissen
Gegend Niederösterreichs (im Gölseuthal ) sogar mit dem energischen
Schlußsätze : » Sagt ' s nur g ' schwiud ja , weg ' n dem sau ma da !« — in

gereimter oder ungebundener Rede zum pünktlichen Erscheinen beim

Hochzeitsfeste ein , indem er bittet , dem Brautpaare di-ese Ehre nicht zn
versagen . — » Af

' n Sonntag af ' s Kranzlpint (Krauzbinden ) , af ' n Montag af
d' Hochzeit !« lautet sein Spruch in Kärnten . — In Wcstprenßen werden
die Gäste gebeten . Messer und Gabel mitzubriugcu . — Das Landvolk

Bayerns betrachtet es als zum guten Ton gehörig , sich gegen die Ein¬

ladung zu sträuben und zu zieren , ja , sich sogar zu verstecken oder davon

zn laufen , und so dem Laduer , der jeden Einzelnen aufsuchen oder gar
ihm » achlanfen muß , Mühe zn machen . Und wenn man endlich anf -

gefnnden , beziehungsweise eingeholt wurde , sagt man auch dann noch
beileibe kein entschiedenes Ja , sondern deutet höchstens ganz entfernt
und ans Umwegen an , daß mau von dieser hohen Auszeichnung Ge¬

brauch machen wolle . Selbst die Braut , die gleichfalls eingeladen
werden muß , ziert sich sehr lange , ehe sie znsagt , auf ihrer eigenen
Hochzeit erscheinen zn wollen . Aber allerdings hat gerade hier die Er¬

scheinung des Hochzeitladers auch ihre bedenkliche Seite , denn mit ihm
kommt zugleich der » Henncnklemmcr « ( » klemmen « bedeutet » stehlen ») ,
der mit einem Säbel bewaffnet , mit Blumen geschmückt ist und darauf
ausgeht , eine Henne ans dem Hühnerstalle zn entwenden , wobei er sich
in Acht nehmen muß , daß sein Säbel bei der » Arbeit « nicht abhanden
komme , sonst zahlt er harte Strafe und hat lange Zeit für Spott und

Hohn nicht zu sorgen , während es weder seinem Rufe , noch seiner Tasche
großen Schaden bringt , wenn er auch bei der » Klemmung - ertappt
wird . — Ungefähr in dieser Zeit findet auch das in einigen Orten

Ungarns übliche » Küssen « statt . Dasselbe besteht darin , daß am Abend
des Sonntags der zweiten Verkündigung der Bräutigam seiner Braut
ein Tuch voll kleiner Aepfel bringt , die sie gemeinschaftlich verzehre » ;
erst beißt der Bursche ein Stück von einem Apfel ab , dann das Mädchen
und so fort , bis das Ganze verzehrt ist . Ein Kuß nach jedem Biß würzt
das Mahl . Es ist wohl nicht zn besorgen , daß der Liebhaber beim Ein¬

käufe der Aepfel kargen werde .
Bei dem angeborenen Conservatismns der Bauern und ihrer Ab¬

neigung gegen alles Nene gilt als Regel , daß ein Bursche sich im

heimischen Dorfe sein Weib sucht ; mitunter aber ereignet es sich dennoch ,
daß ihm ein Mädchen aus dem Nachbardorfe gefallen und er sich dieses

zu seiner Ehegenojsin auserkoren hat . In diesem Falle findet in Tirol ,
Bayern , Schweiz , Sardinien und auch sonst noch vor der Hochzeit die

Ucberführung der Einrichtungsstücke , der Aussteuer der Braut in das

Haus des Bräutigams statt . Der Letztere kommt festlich geschmückt , nicht
selten zu Pferde , mit einem prächtigen Gespanne und zahlreichem Ge¬

folge von Freunden und Bekannte », um das Mobilar der künftigen
Behausung , besonders aber den Brantkasten und ihren Spinnrocken —

dieser wird zu oberst ans den Wagen gestellt — in seine Wohnung zn
schassen . Nicht selten begleitet auch die Braut persönlich den Zug , der
aber häufig durch quer über die Straße gespannte Seile — man nennt
dies » Vorschuüreu «, » Fürziehen « u . s . w . — aufgehalten ist ; der Durch¬

gang durch diese » Klause » , deren Errichtung hier nicht so sehr der Braut
als dem Wagen gilt , wird oft nach langen , komischen Unterhandlungen
durch Geldgeschenke an die Errichtcr dieses Hindernisses erkauft . In Tirol

muß der Bräutigam vorher seine Einwilligung zum Absperren des
Braut - oder Fedelwagens geben , denn hier geht der Spaß mehr als
anderswo auf seine Kosten . Jeder der bei der Klause Aufgestellten hat
nämlich ein paar Stichel - und Witzworte für ihn in Bereitschaft , welche
er schnell und treffend beantworten muß , will er nicht den Hohn dcS

Publikums cmeruten . — In Bayern muß der Zug Punkt zwölf Uhr
Mittag im Dorfe des Bräutigams eintreffen ; die Braut wird vom

Wagen gehoben , im Hause von der Mutter ihres Verlobten begrüßt ,
worauf sie an kleinen Gaben nustheilt , was sie für Jeden mitgebracht .

Ist die Ladung in der neuen Wohnung geborgen , so kommt der Geist¬
liche , sie zu segnen ; die Braut aber fährt Abends mit dem leeren Wagen
nach Hause .

Alles bisher Angeführte umfaßt die entfernteren Vorbereitungen
zum eigentlichen Feste ; wir wollen nunmehr versuchen , ein Bild dessen
zn geben , was ans dieses Vorspiel folgt .

In Ungarn dauert die Hochzeit eine ganze Woche hindurch . Am

Montag kommen die näheren Verwandten , um Bänke und Tische herzn -

richten und Brennholz zu spalten ; Dienstag werden die znm Schlachten
bestimmten Thicre znm Tode befördert und die Speisen vorbereitet ;
Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Samstag vergehen mit den Ccremonicn
der Hochzeit und der würdigen Vorbereitung für das am Sonntag statt¬
findende Hochzeitsmahl . Unangenehm mögen für ein Tiroler Brautpaar
die Tage vor der Trauung sein ; denn da haben Beide , Bräutigam wie



llvo » Iviencr llcobc « VI . Heft 24 .

Braut , des Zlbcnds die schönste Katzenmusik zu erwarten , inden : die
Bursche » des Dorfes sich versammeln , um mit möglichst viel Geräusch
dem Paare diese Ehre zu erweise » . Und dabei lasse » sie es mit einem
Male nicht genug sein , vierzehn Tage hindurch haben die unglücklichen
Bewohner der betreffenden Häuser dasselbe Schauspiel zu gewärtigen .
Weit unschuldiger ist der iu vielen Gegenden übliche Brauch des Polter¬
abends . In Westpreußcn z . B . gehen die Burschen von Hans zu Hans
und sammeln Töpfe oder sonstiges Geschirr ein ; haben sie eine genügende
Zahl erhalten , so ziehen sie vor das HauS des Bräutigams und ver¬
gnügen sich damit , die Töpfe mit solcher Gewalt gegen die Thüre zu
werfen , daß sic in Scherben zerspringen .

Einige Tage vor der Hochzeit , in Nicdcrüsterreich am Sonntqg ,
findet das Kranzel - oder Buschenbinde :: statt , wobei die für Bräutigam ,
Braut und Hochzeitsgäste bestimmten Kränze und Strauße von Rosmarin
oder künstlichen Blumen gebunden werden . Besonderes Geivicht legt man
in Hessen auf diesen Act . Da wäre es eine ganz unentschuldbare Be¬
leidigung , wenn die Braut es versäumte , in ein Hans ihrer Bekannt¬
schaft , in dem sich auch nur ein weibliches Wesen , und wäre es noch so
klein , befindet , einzutreten und ihre Einladung zum Kranzbinden vorzu -
briugen . — Einträglicher ist ein solcher Rundgang durch das Dorf bei
den Finnen . Hier begibt sich nämlich die Braut in Begleitung einer
weiblichen Sprecherin ans den Weg , um vor allen Häusern zu erzählen ,
welch '

großen Kummer sie künftig haben werde / und überall Geschenke
als Tröstung für ihren Schmerz entgegenznuehmen . — Eine recht hübsche
Sitte finden wir in einigen Gebieten des östlichen Frankreich . Der
Bräutigam lädt die Braut und ihre Freundinnen in sein Haus und läßt
ihnen genügend Zeit , sich bis zur Unkenntlichkeit zu verkleide » . Darauf
wird ihm ein Mädchen nach dem anderen vorgeführt ; mit jeder muß er
tanzen , so lange , bis er seine Braut trotz der Maske erkannt hat . Je
länger ihm dies nicht gelingt , um so größer ist das Ergötzen der An¬
wesenden . — In Hessen geht es bunt zu . Da versammeln sich einige
Tage vor der Hochzeit alle Bekannte des Paares , die sich , Jeder in
seiner Weise , unterhalten ; die Frauen , indem sie Erbsen für den beim
Hochzeitsmahle unentbehrlichen Erbsenbrei lesen ; die Unverheirateten ,
indem sie singen und tanzen ; indes die verheirateten Männer Alles , was
nicht niet - und nagelfest ist , zertrümmern .

Endlich rückt der bedeutungsvolle , lang ersehnte Tag heran , der
allerorten mit gebührender Pracht und Aufwand gefeiert wird , damit er
allen am Feste Betheiligten unvergeßlich bleibe . Welchen Tag der Woche
man aber dazu wühlt , ist keineswegs gleichgiltig ; Aberglaube und
Tradition laben da oft enge Grenzen gezogen . Denn abgesehen davon ,
daß man ans dom Lande an den von der Kirche verbotenen Tagen um
keinen Preis Hochzeit macht , ist z . B . in . Nordböhmen der Sonntag ver¬
pönt . In Niederösterrcich heiratet man am liebsten am Dienstag ; in
Dänemark am Donnerstag , Samstag oder Sonntag , und zwar in der
Weihnachtszeit , wahrend der Bauer in einigen Gegenden Englands den
Donnerstag , Freitag , Samstag , die ganze Fastenzeit und außerdem noch
die Monate Jänner und Mai für Unglück bedeutende Zeiten hält .

Ist nun der bestimmte Tag gekommen , so rüstet sich Alles mit
Eifer zum Feste . Das schönste Gewand wird angcthan , der neueste Hut
aus den Kopf gedrückt , und fort gcht 's in freudigster Stimmung ; denn
es soll ein lustiger Tag werden . In den Häusern des Bräutigams und
der Braut haben sich unterdessen die Verwandten , der Brautführer , die
Krnnzelherren und Kranzeljungfern ( «Zubräutger », »Zubraut », »Zncht -
knechte » , «Znchtmügde « oder wie sie sonst heißen mögen ) versammelt .
Beide Züge machen sich nun entweder gesondert , aber wo möglich gleich¬
zeitig auf den Weg und treffen sich , in manchen Gegenden Niederöster¬
reichs vor deni Gasthause , anderswo bei der Kirche . Oder der Bräutigam
kommt zu Wagen oder zu Pferde (bei den windischen Gailthalern ) , um
die Braut abzuholen , findet jedoch meist das Thor verschlossen und er¬
langt erst nach langer Unterredung Einlaß ; daraus führt er sie ( in West -
Preußen ) in das Hochzeitshaus zu seinen Eltern , damit diese das Mädchen
segnen . In Bayern , wo die Braut ebenfalls abgeholt wird , geht diese
mit einem irdenen Teller , auf welchem mit geweihtem Salz bestreute
Brotrinden für die vor den Wagen gespannten Pferde liegen , drei Mal
um das Gefährte , und zerschlägt beim dritten Rundgange den Teller an
einem Hinterrade des Wagens . In Nordböhmen , Kärnten und auch in
anderen Ländern finden wir die Sitte , daß die Kranzcljnngfrau der
Braut Eheringe und Brautkranz auf einem Teller vorantrügt . Daß der
Zug ein lustiger ist, braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden ; es
wird viel Pulver verknallt , allerhand Scherze werden getrieben , so daß man
in fröhlichster Stimmung , welche durch das bereits erwähnte Borschnüren
oder Fürziehen wo möglich noch erhöht wird , bei der Kirche anlangt .

Die kirchlichen Ceremouieu sind natürlich überall ziemlich gleich ;
nur einige Gegenden haben auch hier ihre Besonderheit . So wird z . B .
in Kärnten , Steiermark und ehemals auch in Niederösterreich in der
Kirche der »Johannissegen » (Wein ) getrunken , der dem Brautpaare Glück
bringen soll . — In Rumänien steht das Brautpaar aus einem mit
Silbermünzen bestreuten Teppich ; iu Hessen schreitet dasselbe dicht an¬
einander gepreßt zum Altäre , damit nicht etwa ein böser Geist zwischen
sie fahre und Uneinigkeit unter ihnen stifte ; während wiederum in Eng¬
land Beide ganz getrennt , der Bräutigam von den Brautjungfraneu , die
Braut von den Kranzelherren geführt , zum Altäre schreiten . — Einige
Gegenden Frankreichs thcilcn mit Rumänien den Brauch , daß der Geist¬
liche dein Brautpaare Brot (ein in zwei Theilc gebrochenes Stück ) zu
essen und Wein zu trinken gibt , zum Zeichen , daß sie von nun Alles
mit einander theilcn müssen .

Nach Beendigung der kirchlichen Feier geht es znin Schmause . In
Niederösterreich und Steiermark führt der Brautführer die Braut auch
nach der Trauung , er ist für sie verantwortlich ; sein Amt ist oft ein
schwieriges , da die Burschen jeden Augenblick bereit sind , ihm die Braut
zu stehlen und in einem benachbarten Hause zu verstecken . Er muß sie
dann suchen und mit baarcr Münze auslöscn . Noch während des Zuges
veranstalten die jungen Leute in manchen Ländern , wie Bayern , Hessen ,
untereinander einen Wettlanf um ein von der Braut gespendetes Tuch ,
ein Band oder Aehnliches . Unter abermaligem Schießen , Fnrziehen und
anderen Scherzen kommt man endlich zum Hochzeitshanse , zu welchem
man oft das Hans des Bräutigams oder der Braut , meistens jedoch ein
Gasthaus ansersehen hat . Aber siehe ! Das Haus ist verschlossen . Nach
längerem Pochen und mannigfachen Kreuz - und Querfragen öffnet sich
schließlich die Pforte , und es erscheint die Mutter des Bräutigams mit
einem Laib Brot und einem Messer und reicht beides der Braut , damit
diese ein Stück von dem Brote abschneide . Dann tritt der Zug ein , die
Braut aber begibt sich sofort in die Küche oder den Keller , um da -s
Kraut zu salzen . So der Brauch in unseren Alpenlündern . In Rußland
kehrt die neue Schwiegermutter bei diesem Anlasse ihre böseste Seite
heraus . Sie empfängt , mit einem nmgewendeten Pelze bekleidet , die
junge Frau an der Hansschwelle und sucht sie so zu schrecken, damit
diese sie fürchten und ehren lerne .

Sobald all ' dies glücklich überstanden ist, begibt man sich znm
Mahle . Das Hochzeitsmahl wird allenthalben als ein Fest betrachtet ,
welches dem Brautpaare zu Ehren , nicht aber von diesem gegeben wird ;
daher kommt es denn , daß Braut und Bräutigam bei der Zubereitung ,
dem Aufträgen u . s . w . nicht beschäftigt sind ; sie sind Gäste so gut wie
die Anderen . Die Sitzordnung der Anwesenden nach ihrem Range , die
Nöthigung zum Essen , die allgemeine Unterhaltung besorgt der Hochzcits -
mann , und seiner Umsicht kann man billig vertrauen . In den öster¬
reichischen Alpengegeudcn findet das Mahl sehr häufig im Gasthaase
statt ; dann pflegt aber jeder Gast seine Zeche selbst zu bezahlen , nur
für die nächsten Verwandten kommt der Bräutigam ans . Jeder der An¬
wesenden hat zwei Teller vor sich : einen für seine eigene Sättigung , den
zweiten zur Ansammlung von allerlei guten Bissen und Näschereien , die
als »Beschcidessen « nach Hause getragen werden . Vom Hochzeitsknchcn
bekommt in England nicht nur jeder der Anwesenden ein Stück , sonder »
es wird auch der Entfernten gedacht , und für jeden von ihnen ein
Theil aufgehoben , welchen man ihnen bei nächster Gelegenheit zusendet ;
denn wie überall , gilt auch hier Alles , was von der Braut gegeben wird ,
als glückbringend . Aber auch jetzt hat die Braut nicht Ruhe : ehe man
sich

' s versieht , ist sie verschwunden , man hat sie gestohlen und versteckt ;
der Brautführer muß sie abermals anfsuchen und aus der Hand ihrer
Entführer nuslösen . Oder sie wird ( in einigen Gegenden Ungarns ) vom
Hochzcitbitter selbst molestirt ; denn so oft dieser sagt : » Unser Bursche
ist ein guter Schnitter , unser Mädcben eine gute Erntnerin !« müssen
Braut und Bräutigam anfstehen und einander küssen, ohne etwas dagegen
einwenden zu können . Es ist begreiflich , daß dieser Scherz , zu oft wieder¬
holt , leicht unangenehm werden kann .

Hat nun der Magen das Seine bekommen , so werden die Beine
bedacht ; denn das junge Volk wartet schon längst mit großer Ungeduld ,
bis man vom Mahle anfbrechen und das Zeichen zum Tanze gebe »
werde . In Schwaben tanzt die Braut den ersten Tanz merkwürdiger
Weise mit dem Hausknechte des Gasthausxs , in welchen : das Fest ab¬
gehalten wird . — Vor den : letzten Tanze verschließen die Burschen in
England alle Thüren und halten so alle Anwesenden zurück ; darauf
schlingt jeder plötzlich seinem Mädchen ein Halstuch um den Kopf , läßt
sich auf eiu Kuice nieder , zieht dann seine Gefangene zu sich herab
und küßt sie . — In Westpreußen tanzen am ersten Tage alle mann -
lichen Gäste mit der Braut , der sie von : Brautführer vorgeführt werden
Am nächsten Tage aber , an weichein die junge Frau ohne den Kranz und
in der Frauenhaube erscheint , tanzt sie mit allen weiblichen Personen
( »Kranz - Abtanzen «) .

Schließlich werden die Gäste mit Musik heimgeleitet , »heimgeblasen » ,
wenn sie nicht , wie es in vielen Gegenden üblich ist , noch einen Tag zu
verweilen gedenken . Nunmehr begibt sich Alles zur Ruhe ; auch das Braut¬
paar kann sich von den Anstrengungen des Tages erholen . Nur in Rußland ,
wenigstens in einigen Gebieten desselben , ist der Braut noch eine Prüfung
Vorbehalten . Sie muß nämlich , um ihren Gehorsam zu zeigen , ihrem
Manne die Stiefel abziehcn , muß sich aber dabei in Acht nehmen , daß sie
nicht etwa den linken zuerst anfassc . In jeder Stiefclröhre ist etwas ver¬
borgen , das für sie bestimmt ist ; in der des rechten Fußes Geld , in der
des linken eine Peitsche , die sie zu fühlen bekommt , wenn sie bei diesen :
Fuße beginnen sollte : in : gegcnthciligen Falle gehört das Geld ihr .

Als eine Art Nachfeier ist es zu betrachten , wenn in Steiermark
die Bursche au : nächsten Morgen einzelne Gegenstände , wie sie ihnen
gerade iu die Hände fallen , ans den Nachbarhäusern entwenden und in :
Kreise der abermals oder noch versammelte :: Hochzeitsgästc unter all¬
gemeiner Heiterkeit versteigern .

Nun aber ist es endgiltig ans , die Festfreude verklingt , und Gäste
und Brautpaar gehen wieder an die Arbeit des täglichen Lebens .

Alle diese mitunter äußerst lieblichen Sitten und Gebräuche sind
uns Städtern zun : größten Theile vollkommen fremd . Wir sind nur selten
in der Lage , ein Stück alter , gefühlvoller Poesie zu sehen , und leider
wird dies nur zu bald überhaupt nicht mehr möglich sein , wenn die
Nüchternheit städtischer Sitte sich auch über das Land wird verbreitet
haben . Di -. L L .
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Die Geschichte einer Mutter .
Von A. Bogcl vom Spiclberg .

(Schluß .)
o l>t es enigetroffen , ivaS sie durch ihren Fluch herauf -

beschworen . Durch ihren Fluch ? — Nein , nein , um Gottes -
willen nein ! Das hat sic nicht gewollt ! Wie war cs doch ?
Was hat sie in jener unheilvollen Stunde gesagt ?

« Bitte Gott und alle Heiligen , das ; sie Dich davor
bewahre » , daß Du einmal in die Lage kämest , meiner zu

bedürfen . Ich glaube , ich ward -- Dir dann vergelten , und wenn Du als
Bettlerin vor meine Thüre kämest , Dich verleugnen und verstoßen , wie
Du mich verleugnet und verstoßen hast «

An das verschlossene Herz der Tochter dröhnt cs : « Thn ' auf ! Thu '
auf ! Die Mutter lebt im Elend und ruft nach Dir !»

Jm Kampfe mit sich selbst , sährt sie sich nach der Brust und preßt
die Lippen aufeinander . Sie athmct schwer , blickt scheu um sich , als
suche sie Schutz vor sich selbst .

Und dann kommt ihr der Gedanke , ob cs nicht zu spät sei . Und
plötzlich ist es ihr , als müßte sie Alles , Hans und Hof und Manu und
Kinder im Stiche lassen und laufen — laufen durch den Sturm und
Wind — so laug sie ihre Füße tragen können , um nur nicht zu spät zu
kommen , um einmal noch , ein einzig Mal der Mutter Angesicht zu sehen
und ihr in ' s Ohr zu sagen : « Du bist doch meine Mutter , und ich —
ich bin Dein treues Kind ! «

Jn ihrer Seele lebt das schöne , süße Bild der holden , lieben
Mutter ihrer ersten Kinderjahre ans , und dann als Gegenbild , wie ans
einem Zanberspiegel heraus , die elende , verkommene , gebrochene Gestalt
der Greisin , die den Tod sucht .

« Fühlst Du Dich stark genug , nun über diese fatale Angelegenheit
zu sprechen ? » fragt der Gatte sanft . Zorn , Erbitterung und Empörung
sind bei dem sanguinischen Temperamente dieses Mannes spurlos ver¬
flogen . Die wenigen Minuten ihrer tiefen -Ohnmacht haben ihn belehrt ,wie thener ihm diese Frau ist, wie fürchterlich und unersetzlich ihn : ihr
Verlust wäre .

« Ja, » sagt sie fest. « Stark — auch für das Aeiißcrstc !«
« Das Aenßcrstc ? Was soll das ? » forscht er betroffen .
» Das soll heißen , daß ich nur Eine Mutter habe , und daß ich

entschlossen bin , sic als eine solche zu ehren , wie ich sic als eine solche
liebe !» — lind : » Mutter ! Mutter ! « schreit sie plötzlich ans , » meine arme
Mutter !« — Als könnte sie von ihr gesehen werden , breitet sie weit die
Arme ans . » Wahnsinnig war ich alle die Jahre her , wo ich nichts wissen
wollte von Verzeihung und Versühnung , wo ich mein Herz vor ihr ver¬
schlossen und cs vor mir selbst geleugnet habe , daß es mich zu ihr gezogen— oft — oft — aber so scheu und so verstohlen , als war es ein Unrecht ,eine Sünde , daß ich mich nach meiner armen Mutter bangte . — Was
hat sie mir gethan , das ich nicht selbst verschuldet hätte ? Was hat sie
Dir gethan , daß Du ihr Todfeind bist ? — O ! Jetzt erst sch' ich

' s ein :
Du hast nicht gut an mir gehandelt , Wilhelm ! Du hättest mir das Böse
ausreden und mich milder stimmen sollen von allem Anfänge an . Du
aber hast mich in meinem bitteren Groll und meinem finsteren Haß
gegen sie bestärkt und hast mein wundes Herz , statt cs zu heilen , nur
hart gemacht und mich recht unglücklich ; denn in ; Geheimen hat 's mich
oft gequält , daß ich dereinst nicht werde ruhig sterben können , weil ich
als Schuldnerin die Welt verlassen muß . «

«Lächerlich ! Hör ' mir mit diesem Unsinn , diesen Phrasen auf !«
ruft er erzürnt . » Willst Du damit vielleicht sagen , daß Du daran denkst ,
die Mutter zu Dir zu nehmen ? « fragt er brüsk , während er zu ihr tritt
und die Faust auf die Armlehne eines Sessels stützt .

« Ja !« sagt sic heftig .
» Das schlag ' Dir nur gleich ans dem Kopfe, « gibt er — sich

beherrschend — zur Antwort . «Daraus wird nichts . Doch natürlich , ver¬
hungern lasse ich sie nicht , wie ich keinen Bettler , keinen Hund verhungern

'
lasse , wenn ich ihn retten kann . Ich setze ihr eine Rente aus und bringe
sie bei ehrenwerthen Leuten unter , denn dem Feiler kann man nicht zn -
nmthen , daß er sich — einer großmnthigen und mitleidigen Aufwallung
wegen — diese Last aufbürdet . Auch seh' ich ein , daß sie zu ihrer lieben
Nelly nicht zurück kann . «

« Bevor ich meine arme , alte Mutter hilflos im Stiche , oder auch
nur unter Fremden lasse, « entgegnet Martha entschlossen , « wär ich im
Stande , mich von Dir und Deinen Kindern losznrcißen . »

« Was ist denn nur in Dich gefahren ? « fragt er erstaunt .
«Hast Du denn kein Verständnis ; , wic ' s mir zu Mnthe ist ? « ent¬

gegnet sie mit erwachender Bewegtheit . »Kannst Du Dich denn gar nicht
in mich hineindenke » , hineinfühlen ? Mein Herz hängt an Dir und an
den Kindern und zur Mutter drängt ' s mich , daß ich

' s nicht nnssprechen
kann . Es müßte brechen , wenn ich Euch verließe , und es wird breche » ,
wenn ich nicht zur Mutter darf . Läßt sich denn Beides nicht vereinigen ?
Es ist so leicht : wir nehmen sic zu uns . — Wilhelm ! Ich bitt ' Dich
drum !« Sic hält ihm die gefalteten Hände entgegen -

» Nein ! » sagt er wild . « Ich will nicht !« Er schlägt mit der Faust
auf die Armlehne .

» Gut ! « erwidert sic trotzig . « So werd '
ich zu ihr gehen — sie

pflegen und hegen , wie sic mich in meiner hilflosen Kindheit gepflegt hat .
Arbeiten will ich für sie , bis Du Dich eines Besseren besonnen hast , und
wenn dies nicht geschieht , werd '

ich nicht Anstand nehmen , für meine
Mutter zu betteln und zu stehlen , wcnu ' s sein muß . »

» Närrin ! « braust er ans . » Laß das dumme Pathos . Tu bleibst
da , sag ' ich !»

« Tn bist doch sonst so gut, « entgegnet sic , » sei eS auch diesmal .
Treib ' mich nicht znm Aenßersten — laß mich nicht alles Gute vergessen ,
das ich Dir danke . — Vater und Mutter verläßt man , um dem Manne
anznhängen ; aber man kann auch Mann und Kind verlassen , um der
Mutter anznhängen , wenn sie im Elend ist . — Hörst Du mich nicht ? «
forscht sic , ihn umschlingend , nach einer Panse , da er stumm bleibt . Er
reißt sich von ihr los , stürmt aus dem Zimmer und wirft hinter sich die
Thüre krachend zn .

Die zurückgebliebene Frau stützt das Haupt sinnend in die Hand .
Wenn er einmal so weit ist , hat sic gewonnenes Spiel . Jede Auseinander¬
setzung hat noch so geendet ; doch keiner hat sie mit solchem Bangen
cntgcgcngesehen und bei keiner so sehr au ihrem Erfolg gezweisclt , wie
bei dieser .

V .

Ein schriller Pfiff und langsam fährt der Zug in die Halle .
Ein Diener in blau - gelber Hcrrschnftslivrse ist langsam den Perron

entlang geschritten und hat 's mit hoch emporgerecktcm Halse vernicht ,
durch die Waggonfenster de » erwarteten Herrn zu erspähen und erblickt
ihn endlich ans der Plattform eines Waggons erster Classe , wie er sich
um eine alte , seltsam unmodisch gekleidete Frau bemüht , die ängstlich
trippelnd und sichtlich zitternd über das hohe , dreistufige Trittbrett kaum
herab kann . Ungeduldig winkt der Herr de » Diener heran , und leicht
nimmt der die hinfällige Franengcstalt in seine Arme , trügt sie herab
und läßt sie behutsam ans den Boden gleiten .

Dabei hat er ' s nicht unterlassen können , sie recht aufmerksam und
neugierig zn betrachten , und ob ihres Aussehens wandelt ihn eine sonder¬
bare Weichheit an . — »Du lieber Gott ! Das ist ja ein Gesicht , das
Einen zum Weinen bringen kann, « denkt er .

Vom Stationschcf auf dem Perron angefangen bis zum Weichen¬
steller und den Wagenkntschern auf der Straße herab , hat der Freiherr
ihre neugierigen Blicke alle mehr gefühlt , als gesehen , und das Roth des
Unwillens , des Zornes ist ihm in die Wangen gestiegen . Es ist ihm
schwer gefallen , an sich zn halten ; doch er hat

' s zu Stande gebracht ,
hat sich bemüht , recht würdevoll anszusehen und recht freundlich mit
der armen , alten Frau zn thn » , die fast halbohnmächtig an seinem
Arme gehangen , also , daß er sie fest umfassen und mehr tragen , als
sichren mußte .

«Diese elenden Manlaffen !« knurrt er ingrimmig , wie er neben ihr
im geschlossenen Wagen sitzt. « Glotzen Einen an , als wär ' man ein Wunder¬
thier . Neugieriges , dummes Volk !«

Dann lehnt er sich aufathmend zurück und sagt gemnthlich : » Noch
eine Stunde , dann sind wir daheim , Mutter !«

Die alte Frau neben ihm aber seufzt : »O mein Gott ! Ich kann
ja gar nicht glauben , daß das Alles wahr ist !»

« Freilich ist ' S wahr, » entgegnet er lustig und lebhaft , «und ich Hab'
am meisten Freude dabei , meine liebe Mutter ! Geben Sic mir einmal
ordentlich die Hand , daß ich sie ordentlich küssen kann . — Na ? «

Herzlich streckt er ihr die seine entgegen . Sie beugt sich langsam
vor , legt ihre Hand hinein und nachdem er sie geküßt , drückt sie, bevor
es der Ueberraschte hindern kan » , ihre welken Lippen auf seine Rechte .
— » O , o, Sie Guter ! » stammelt sie dabei . - Wie kann ich arme , alte
Frau Ihnen nur danken ? »

Der Freiherr aber drückt seine Schwiegermutter zärtlich in die
Wagcnccke , legt ihr seinen Plaid um und befiehlt ihr kategorisch : » Und jetzt
ruhen Sic sich aus , damit Sic stark genug sind znm Wiedersehen . »

Eine halbe Stunde hat die Fahrt gedauert und mm wendet sich
die Straße , und links liegt des Freiherr ;; Grund und Boden , der sich
meilenweit erstreckt .

Die alte Frau lehnt stumm , zuscnnmcngedrückt in ihrer Ecke, betäubt ,
ja fast erdrückt von ihren ; Schicksal .

- Hier fängt mein Reich an , Mutter ! » sagt der Freiherr mit den ;
edlen Stolze eines Menschen , der sich Herr weiß ans den ; Boden .

Stumm nickt sie mit de» ; Kopfe , als wüßte sic dies ohnehin . Todcs -
bang ist ihr zu Mnthe . Thränen verdunkeln ihren Blick , würgen sie im
Halse , lassen ihre Lippen schmerzlich zucken .

Achulich hat er sie vor zwei Tagen gesehen , da er gekommen , sic
zu holen ; den Bitten seiner Frau zufolge , sowie der besseren Einsicht
i » ; Hinblick ans Slandcschre , Stmidcspflicht und ans die Gesellschaft .
Und wenn er ewig leben sollte — er würde diese Stunde nicht vergessen
können ! — Sie saß im Hause ibrcs edlen Retters in jenem trauten , warm -
geheizten Zimmerchen , das er ihr cingeräumt . Den Strickstrnmpf mit den
mechanisch bewegten , eintönig klappernden Nadeln in der Hmid , die
schwarze Spitzen !,anbc ans dein weißhaarigen Haupte , ei» schwarzes
Spitzcntüchelchen ans der Brnst geknüpft , die Hornbrille ans der Nase —
so fand er sie in ; Lehnstuhl nah ' dem Fenster sitzend , als er — gefolgt
von Feiler — energisch anklopfcnd , ans ihr schüchternes : »Herein ! « in 'S
Zimmer trat .

Er sah damals recht strenge ans . Sein Blick durchbohrte förmlich
die arme Frau , die über seinen Anblick so befangen war , daß sie
nicht — wie sie offenbar gewollt — sich erheben konnte , um die Herren
zn begrüßen .

» Erschrecken Sie nicht , liebe Fran Näthin !« nahm Feiler das
Wort , wenn ich Ihnen eine unerwartete , aber freudige Mittheilung
machen werde . «
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Und ob sie über diese feierliche Einleitung erschrack ! So sehr , daß

ihr der Strickstrnmpf ans der Hand fiel . Sie zitterte am ganzen Leibe .
Das also war die Fran , die er so tief gehaßt ? Diese ehrwürdige ,

Ehrfurcht einflößende Gestalt , und dennoch wieder dieses liebe , schüchterne ,
dcninthige , hilflose Kind im weißen Haar , mit tiefgefnrchten Wangen ,
dem gramvollen und doch so milden , herzerwärmenden Gesichte ! — Das

also war die » böse « Fran , als welche sie in seiner Vorstellung gelebt ?

Er ließ dem Arzte keine Zeit , die Greisin mit schonnngsvoller
Langathmigkcit erst löffelweise auf die Sache vorznbcreitcn , trat rasch

ans sie zn und sagte kurz und einfach : »Ich bin Baron Rottencck , Ihr
Schwiegersohn , und die Martha hat mich geschickt, um Sie zn bitten ,
daß Sie ihr alles Vergangene verzeihe » nnd ihr Gelegenheit geben mögen ,
an Ihnen viel Bersänmtcs gntznmachen . Wir haben von Ihrem Unglück
gehört , nnd ich bitte Sie »nn — für mich nnd meine Fran — daß Sie

unser Hans als das Ihre betrachten mögen . »

Er streckte ihr die Hand entgegen . Sie aber schlug nicht ein . Schon
bei den ersten Worten hatte ihr armes , altes Herz im Todesschrcck laut

ausgeschlagen ; von einem Taumel ergriffen , wäre sie zn Boden gesunken ,
hätte Feiler sie nicht in seinen Armen aufgehalten .

»O Gott !« murmelte sie verstört und fuhr sich mit der zitternden
Hand über Stirn nnd Angen , ob sie denn wache oder träume , ob es

Spaß , ob Ernst wäre .
» Freilich ist ' s wahr, !' rief der Arzt , der sie erricth . Er kämpfte

zwischen Seclcnheitcrkeit und Rührung , wollte schmunzeln , aber seine

Lippen zuckten verrütherisch .
Sie brach in ein hilfloses Weinen ans .
» Aber Fran Rüthin ! Liebe Frau Nathin !» — Feiler war tröstend

herbei geeilt und legte einen Arm um sie. Der Freiherr aber wandte

sich mit finsterer Miene ab . Wie jeder Mann fühlte er sich Frauenthräncn
gegenüber machtlos und erschüttert wie ein kleines Kind , das seine Mutter
weinen sieht , nicht weiß , womit es sie beruhigen kann und endlich selbst
in Thränen ansbricht . Dem war er nahe : so sehr ging ihm dieses Weinen
ans Herz .

Plötzlich trat er — machtvoll gedrängt — ans sie zn , zog ihr die

Hände von den Angcn nnd sagte nichts als : » Mutter ! « — Er wußte
selbst nicht , was ihm dieses Wort ans die Lippen trieb ; aber er hatte
es gesprochen , nnd ein so warmes Flehen , ein so zärtlicher Trost lag
darin , daß die alte Frau am liebsten aufgcjnbelt hätte . Eine Weile starrte
sie ihn groß an , dann bog sie sich über seine Hände , netzte sie mit ihren
Thränen , küßte sie mit zitternder Inbrunst nnd stammelte : » Gott segne
Sie , Herr Baron ! Sie und ihre Fran . Ich bin nicht würdig , zu dem

Herrn im Himmel für Sie zu beten « — murmelte sie sodann , faltete
die Hände , hob sie hoch empor und schluchzte gramvoll auf . — » Ver¬

zeihen Sie mir ! Verzeihen Sic nur Alles , was ich an der Martha
gesündigt habe !»

»Lassen Sie das !» sagte er mit erzwungener Rauhheit , — » Sie

haben uns mehr zn verzeihen , als wir Ihnen, » setzte er milder hinzu ,
»nnd zum Beweise dafür erlauben Sie mir , daß ich Sie Mutter nenne ,
meine Mutter ! Darf ich ? »

» Ihre Magd will ich sei» , so lang nur der Herr noch das Leben

läßt, » entgcgncte sic demüthig . » Nichts anderes als Ihre Magd . «

»Nein , meine Mutter , meine liebe Mutter !» sagte er , ihr beide

Hände küssend , voll Ehrerbietung . Hierauf zog er sie in seine Arme nnd

setzte zärtlich hinzu : « lind daheim wartet ungeduldig eine liebevolle Tochter
ans die Mutter , nnd fünf brave , schöne Enkel warten auf die liebe Groß
mama . Wenn Sie stark genug sind , fahren wir morgen mit dem Abcnd -

znge heim . Wollen Sie ? »
Sie nickte lautlos , willenlos , erdrückt von dem Glücke , mit dem

weißen Haupte und murmelte dann wiederholt : » Gott behüte Sie ! Gott

segne Sie !»
Und nun ist sie da , nun naht sie sich dem Wiedersehen ihrer Tochter -

Da taucht über dem sanstgewellten , fruchtbaren Boden schon der plumpe ,

niedrige stütze Kirchthurm des Dorfes auf . Wenige Minuten später die

ersten Dächer zerstreuter Bauernhäuser , zuletzt — hinter einer größeren
Bodenwelle , das altersgraue massige Schloß mit seinen beiden viereckigen
Thürmen , von denen roth - weiße Fahnen wehen .

Zwei Banernkinder hatten auf der Straße gespielt . Als ihnen der

Wagen sichtbar wurde , liefen sie in das Elternhaus nnd schrieen : » Sie
kommen ! Sie kommen ! » — Alt und Jung stürzt heraus und vor der

Thüre stehend , harren sie des völligen Herannahens .
»Willkommen !» ruft der Bauer nnd schwingt den Hut , und die

Knechte ahmen ihres Herrn Beispiel nach , dieweil seine zwei halbwüchsigen
Jungen ans Leibeskräften »Hurrah ! Hurrah !» schreien . Und : »Wiltz
kommen ! « ruft die Bäuerin mit ihren Töchtern nnd den Mägden tncher -

wlnkcnd , und von einer plötzlichen Eingebung erfaßt , reißt eines der

Mädchen die wenigen verspäteten Rosen des Vorgärtchens ab . Die Anderen

folgen diesem Beispiele , stürzen sich nnf die Astern , Herbstzeitlosen , nnd

ansjnbelnd raufen die beiden Kleinen Gras und Blätter aus und Aller

Hände werfen damit nach dem Wagen . — »Hoch lebe unsere Herrschaft !

Und hoch die Großmama !»

Anfangs geärgert über diese spontane Huldigung , freut nun den

Freiherr » diese theilnahmsvolle Liebe seiner Bauern . Er läßt das Fenster
herab , winkt und nickt mit freundlichem Lächeln den braven Leuten zn .
Tic alte Fran folgt seiner Bitte , neigt gleichfalls das liebe , ehrwürdige
Haupt und winkt mit zitternder Hand den Bauern Gruß nnd Dank . —

»Hoch ! Hoch !» schallt ' s hinter ihnen drein . — »Hoch ! Hoch ! Hnrrah !»

Beim nächsten Hause geht der Rummel vom Neuen los , beim dritten

gleichfalls nnd sofort die ganze lange Dorfslraße entlang , so daß sich der

Nest der Fahrt zn einem kleinen Trinmphznge gestaltet .

Endlich haben sie däs Dorf hinter sich , nicht aber auch den

Hnldignngslärm : die ganze Dorfjugand hat sich zusammengcthan und
rennt leichtfüßig der Herrschaft nach nnd jubelt ohne Unterlaß ihr »Hoch !

Hoch ! Hoch ! Hurrah !« wobei sic alle Winke des herzlich lachenden Guts¬

herrn unbeachtet läßt .
Noch fünf Minuten , nnd der Wagen saust die sanft ansteigende

Chaussee des ausgedehnten Schlohgartens dahin ; noch eine Minute , und
er hält vor dem Portale .

In Galalivre bildet die Dienerschaft Spalier , ehrfurchtsvoll öffnet
der Portier das Wagenthnrchen , während des Freiherrn kleine zwei
Knaben in Matrosenanzngen , nnd seine ältesten zwei Töchter , weißgekleidet
nnd mit großen Sträußen in der Hand , durch die mit Blumen reich
geschmückte Vorhalle dem Vater nnd der Großmutter entgegencilen .

Wie sie der alten , todtblassen , halbohninächtigen Fran , die der

Papa ans dem Wagen gehoben , ansichtig werden , treten sie befangen zu¬
rück . Paula , die Aelteste , ein hübsches , ernstes , lOjähriges Mädchen , faßt
sich zuerst , tritt ans sic zu , küßt ihr die welke Hand , umfaßt sie, schmiegt
sich halb scheu, Halb zärtlich an sie und flüstert : » Großmama !»

In mächtiger Bewegung ansschlnchzend , drückt diese mit ihren
zitternden Armen das Enkelkind an sich , nnd während sie die Kleine auf
den frischen rothen Mund küßt , brennen sich ein paar Thränen ans deren

glatte weiße Stirne ein .
» Großmama ! Großmama !» rufen da — eifersüchtig geworden —

die Anderen , drängen sich heran , um hinter Paula nicht .znrückznstehen ,
nnd : »Omama ! Omamn ! « ertönt da ein Helles Sümmchen nnd von der
Bonne getragen , streckt ihr Klein - Vally die abgemagcrten Aermchen und
das Rosenschnäbelchen entgegen .

»O — o — Du Engel , Dn ! > schluchzt die alte Fran nnd will das

.Kind an sich nehmen . In diesem Augenblicke aber gewahrt sie eine blasse ,
ernste Fran im blauem Sammtklcide , die eben heransgetreten , nun ans

sie znkommi , nnd — von einer höheren Macht überwältigt — vor ihr
in die Knice sinkt . Mit zitternden Lippen küßt sic die lieben , alten Hände ,
Thränen entstürzen ihren schönen , dunklen Angcn nnd sie schluchzt ans :

»O Mutter ! Meine Mutter !»

Ein Lohnfuhrwerk hält vor dem Schlosse , nnd voller Hast steigt
eine junge Dame ans , eine auffallende Schönheit mit braunem , goldig
angehauchtem Haare , grauen Angcn nnd einer reizenden , üppig -schlanken ,
amnnlhnmflossenen Gestalt in grauem Reiseklcid und Hut mit auf -

geschlagenem Schleier .
Sie sicht blaß , übernächtig nnd erschöpft ans , als Hütte sie soeben

eine lange Reise hinter sich ; zu alledem prägt sich ans ihren heiter -schönen

Zügen eine gewisse , durch nervöse Angst nnd Unruhe hervorgernfene
Zerfahrenheit aus .

»Ich wünsche die Fran Mithin Keller zn sprechen . Führen Sie

mich zn ihr . »
»Die Herrschaften sind eben bei der Jause ans der Terrasse . Bitte ,

soll ich die gnädige Fran benachrichtigen ? »
» Nein, « erwidert Lola Keller — sie ist es — kurz nnd eilt in den

anstoßenden Speisesaal .
Durch die weit geöffnete Thür sieht sie die ganze freiherrliche

Familie um den Tisch sitzen, Alles in heiterster Laune .
Und die Stimme der Großmutter singt : »Hopp ! Hopp ! Hopp !

Reit ' n wir im Gallopp — — » Und die kleine Wally fliegt von den
Knieen der alten Fran ein wenig in die Höhe nnd jauchzt , nnd die Groß¬
mutter drückt ihr kleinstes Enkelkind an die Brust und herzt es ab nnd

sicht so glückselig aus nnd so unbefangen drein , als hätte sie von allem

Anfang an hier geweilt nnd wäre nicht unter so traurigen Umständen
hierhergekommen .

» Gott sei Dank !» denkt Lola mit tiefem Athemznge . » Sie ißt hier
nicht das Gnadenbrot » — und inbrünstige Liebe zu ihre Stiefschwester
erfüllt sie plötzlich .

Nim sie sich davon überzeugt hat , daß die thenere Mutter lebt ,
sich wohl befindet und hier am Besten aufgehoben ist, nun weicht auch
ihre fieberhafte Erregung . Schüchtern wie ein kleines Kind , das allein in
eine fremde Gesellschaft kommt , tritt sie ans die Terrasse .

» Guten Tag ! » ist Alles , was sie hervorbringt . Betroffen blicken
Alle ans die blaffe , bewegte , schöne Fremde .

» Mutter !» sagt Lola leise mit verschleierter Stimme nnd tritt einen

Schritt näher .
Da erwacht die Greisin aus ihrer Befangenheit , aus ihrem lieber -

raschungsschreck . Mit zitternde » Händen stellt sie die kleine Vally auf den
Boden , erhebt sich und trippelt niit ansgestreckten Armen auf Lola zn .

Anfschluchzend stürzt die Tochter der Mutter um den Hals .
» O , ineine Mutter ! Meine einzige Mutter !» Und : » Meine Lola !»

schluchzt auch die Greisin nnd küßt ihre Tochter .
» Mutier , kannst Du mir denn verzeihen ? » fragt Lola unter heißen

Thränen . »Ich bin ein leichtfertiges Ding gewesen ; aber - » nnd sie
sinkt vor der Mutter in die Kniee — » ich will mich bessern , und ich
will vor Dir so lange knieen , bis Tn mir verziehen hast . — O Gott !
Was ich in diesen Tagen ansgestanden habe , das lviegt soviel Ivic jahre¬
langes Unglück . . . . Ein Anonymus aus Wien — ein gewisser I . R . —

schickte mir die Zeitung zn , und wenn es auch mein Leben gegolten
Hütte — ich wäre doch gekommen . Ich wurde contractbrüchig nnd machte
mich heimlich ans und davon , um Dich zu holen und mit mir nach Paris
zn nehmen . Tag nnd Nacht fuhr ich ohne Unterbrechung — ich kam nach
Wien , nach Grinzing — ich fand Dich nicht mehr dort , ich hörte aber ,
Tn seiest hier , nnd — da bin ich nun ! Ach , Mutter , Mutter , ich habe
den Fleck staubiger Erde geküßt , wo Tein armer Leib unter den Hufen



904 ^
Wiener Mode « VI . Heft 2c .

der Pferde lag . Gott allein weiß , welche fürchterliche Angst ich um Dich
litt , und wie ich fortwährend zu ihm gebetet habe , er möge mich Dich
lebend antreffen lassen . Und müde bin ich jetzt — ach , so todmüd und
sterbensmntt , als wäre ich gerädert !«

Sie sprach das Alles in abgerissenen Sätzen und abgebrochenen
Lauten — schluchzend — und dazwischen herzte sie die alte Mutter ab ,
als hielte sie ein kleines Kind in ihre » Armen . Nun aber sinkt sie erschöpf !
ans einen Sitz und murmelt mit dankerfüllter Seele , halblaut wie
im Traume :

« Aber ich habe Dich , ich habe Dich , Du einzige Mutter !«
» So sei doch still , Kind !« fleht die Greisin , der Tochter Hals um¬

schlingend . »Tu brichst mir ja das Herz ! Ich bin alt , ich kann nicht so
viel Glück ertragen — so sei doch still — Du bist ja mein braves , gutes
Kind . Und die Martha , und der Wilhelm — — o , Kind , Kind , das
sind wahre Engel ! Ach , lieber Gott , ich bin doch die glücklichste Mutter
auf der ganzen Welt ! «

Lola wischt sich die Augen , lacht glückselig auf und überschüttet
der Mutter Hände mit Küssen , solange , bis ihr die alte Frau dieselben
entzieht und sich an ihre älteste Tochter wendet .

- Martha, « bittet sie mit nassen , glänzenden Augen . » Martha , sei
gegen sie so gut , wie Du es gegen mich bist . Ach , Kinder ! « Und sie
schlagt die Hände zusammen und hebt die Arme empor . » Wie selig
würde ich erst sein , wenn Ihr Euch versöhnen möchtet und einander
lieb haben wolltet !«

Jetzt erst kommt es Lola znm Bewußtsein , daß sie mit der Mutter
nicht allein ist . Verwirrt erhebt sie sich , dreht sich erröthend nach der
Stiefschwester um , blickt sie flehend an und streckt ihr schüchtern , stumm
die Hand entgegen .

» Wenn Du mich nicht für schlecht hältst — — » sagt sie dann mit
gesenkten Lidern und mit unsicherer Stimme , da Martha regungslos
verharrt und sie mit streng forschendem Blick betrachtet . - Glaub ' mir 's ,
daß ich es ehrlich meine und wahrhaft fühle , daß ich Dich herzlich lieb
habe , und daß mein Brief an Dich aus aufrichtiger Seele kam und —
— und — — >

Sie bricht in Thränen ans .
- Was willst Du denn ? « ruft sie dann zornig . »Warum bist Du

denn so stumm und kalt ? Kannst Du mir nicht verzeihen ? Wenn Dn 's
nicht kannst , so hast Du im Herzen auch der Mutter nicht verziehen , sonst
wärst Du nicht so fnhllos gegen mich ! - - O , so lass ' mich doch — so
dnlde mich doch wenigstens ein paar Tage in Deinem Hause , damit ich
die Mutter nicht wieder gleich verlieren muß !«

» Bleib ' hier, « erwidert Martha mit unsicherem Tone . » Bleib ' und
Gott znin Gruße ! Du bist uns willkommen ! - Sie reicht ihr die Hand .
» Wir wollen gute Schwestern sein . »

Lola sieht in der Schwester Augen Thränen schimmern . Sie schlägt
ein in die dargebotenc Hand , küßt Martha auf den Mund und umarmt
sie innig . — » Gott sei Dank ! Endlich !« ruft sie und seufzt erleichtert auf .
» Du wirst schon sehen , daß Du mich noch sehr lieb gewinnen wirst . Nun ,
und Dein Mann ? « fragt sie sodann hastig , um sich über die Bewegtheit
hinwegznhelsen . »Der heißt mich doch hoffentlich auch willkommen ? Oder
nicht , Herr Schwager ? « — Sie wendet sich mit graziöser Geberde und
schalkhaftein Lächeln an den Freiherr »

» Aber — aber , mit tausend Freuden !« ruft dieser lebhaft und tritt
eilfertig auf sie zu . » Ich bin glücklich , daß ich eine so reizende und
lustige Schwägerin habe, » setzt er nach einem Handküsse mit eleganter
Verbeugung hinzu . »Das sollen nun heitere Tage werden ans dieser alten
Eulenbnrg , und damit wir Sie für immer an uns fesseln , werde ich Sie
an einen guten Freund und Nachbar zu verkuppeln trachten . Er ist ein
fescher , junger Bursch ' . Topp ? « Lachend hält er ihr die Hand hin .

» Topp !« gibt sie silberhell anflachend zurück und schlägt lustig ein .
» Vorausgesetzt , daß er mir gefällt . «

» O , ohne Sorge , schöne Schwägerin ! Dafür bürge ich , und meine
Bürgschaft gilt wns ! -

Lola ist nicht zu bewegen , sich von den Reisestrapazen in der Ein¬
samkeit ansznruhen : ihre unverwüstliche Natur hat die Ermüdung über¬
wunden und jeden Einwaud weist sie mit den Worten ab : » Laßt mich
doch ! Ich bin so glücklich , daß ich jetzt gcmüthlich bei Euch sitzen kann .
In der Nacht aber werde ich wie eine Ratte schlafen . Da weckt mich
kein Kanonenschuß . «

Eine Stunde darauf hat sie bereits mit dem ganzen Hanse dicke
Freundschaft geschlossen , schwärmt für ihre verschiedenen Nichten und
Neffen , ist stolz ans ihre Tantenwürde und doch auch wieder entzückt
darüber , daß die jüngeren Kinder sie schlechtweg - Lola « nennen und
bereits zu vergöttern anfangen , weil sie so viel Leben in 's Hans bringt .

Und wie die Kinder endlich zu Bette sind , die alte Frau mit ihnen ,
da die kleine Bally , seit »Omama « da ist , nur von ihr in Schlaf gebracht
werden will , da erzählt Lola , die vor der Mutter ängstlich Alles ver¬
mieden , was ans die trübe Vergangenheit Bezug gehabt , was sie vor¬
gestern in Wien erfahren . Nelly war genau acht Tage nach der »Geschichte «
mit der Mutter verschwunden , wahrscheinlich — Ivic cs ein von ihr
znrnckgelassenes Billct andentete — mit einem russischen Fürsten , der ihr
schon lange den Hof gemacht .

° E n d i .

iS

MekamvrPhvsrn -Kreu;-WihIrl .

Durch viermalige Ersetzung je eines Buchstaben
durch einen anderen ist das in der Mitte des Kreuzes
stehende Wort «Posa « in die den Kreuzesarmen ein¬
geschriebenen Wörter zu verwandeln . Jede Metamor¬
phose muß ein bekanntes Wort sein .

RKthsel .
Als Herrscherin bin ich bekannt
In allen Weltenzonen ,
Hoch schwingt das Scepter meine Hand ,
Wo schöne Frauen wohnen .
Mit Launen oft regier ' ich sie,
Auflehnung doch gestatt ' ich nie .

Ob nu' incr jüngsten Laune grollt
Mir mancher wack're Freier ,
Er fürchtet , daß sein Brautchen hold
Als »Frau « ihm wird zu theuer . —
Nimm mir den Kopf , — ich bleibe doch
Auch kopslos eine Größe noch .
Als Mnsenkiiid von hehrer Pracht
Erschein ' ich dann den Blicken ;
Mir ward von altersher die Macht ,
Durch Schönheit zu entzücken,
Weil nur Erhab ' nes , groß und rein ,
Durch mich sicls wird besungen sein .

ü .I. L.

Giftiges Reim -Arikhmogrhch.

1 , 2 , 3 , 4, 2, 5
5, 2 , 6 , 7, 2
2 , 5, 2, 8 , 6, 4
9,10,1 , 5,11 , 9, 4

12, 2, 10, 13

Mit « dieser » wird gepreßt ;
Ans » der » man oft durchnäßt .
» Der « lebt in Einsamkeit ,
Wo » dieses « meist gedeiht ,

s So hieß ein großer Weiser
! Und ein oström ' scher Kaiser .

Tie Anfangslettern lies herab ,
Doch die am Schluß hinaus , —
Und etwas Giftiges erscheint ;
Wenn es Dir naht , — so laus !

Lyra -Füllräkhsel.
Musikuote .

Mädchenname (selten) .

Stadt in Nieder -Oesterrcich .

Stadt in Süd -Amerika .

Stadt in Italien .

Biblisches Fahrzeug .

Wohlgeruch .

Deutsche Universitätsstadt .

Versuch .

Stadt in Belgien .

Bildhauer .

Österreichischer Compouist .

Dichtungsart .

Baum .

rr, n-r , Vs » ovo , ovslri , oo , äs » äs » äorv , s , ks , va .1, Ips ,
1s , Iss , 1i , lin , ma .» ms » ris , o , o , pro , rl , ro , sova , vs .

Hat man obige 28 Silben buchstabenweise so in die Lyrafelder
geschrieben , daß die horizontalen Felderrcihen Wörter von der angeführten
Bedeutung geben , so nennt die pnnktirte mittlere Vertical -Felderreihe
eine jüngst in Wien zur Ausführung gebrachte italienische Oper .

Zeichrnrälhsel .

Zweisilbige Charade.
Verwund '

rnng oft die ^Erste « spricht ,
Die »Zweite nie ist nah .
Thnst , Liebchen , Tu das » Ganze « nicht ,
Wie glücklich sind wir da !

Tötungen der Iiätljset ! in Keft 2» .
Magi iÄ

M oja >>-
Ausgab -

0 Ii 0

i ! k i ^
o i-

Nälhiel - Scherze :
i . Delta - Tadel ,n . Kußhand - .Handkuß .

Tiagonal - Sill - euräthscl :
Ziel - ein —SS—äsl , zxie seM Tiagoual -Sitbon -— I>o — tus - Iw reiliczeiat '

lI,L — - i - ne Melpomeiic .
Arithmetische Aufgabe : Tie Mama zählt gegen¬

wärtig 40 Jahre , Haus ist ti u »- vircte UJahre alt .
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Korrespondenz des „Jinanziessen Wegweisers" .
Alle Anfragen finanzieller Natur werden unter der uns an -

gegcöenen Eljiffrc in dieser Ituörik vollständig gratis veantwortet .

Acne Fragestellerinnen , die öriefkiche Erledigung ihrer Anfragen

wünschen , wollen frcundkichst das erforderliche Itückporto in Brief¬

marken einfcnden . Alle an den „ finanziellen Wegweiser " gerichteten

Inschriften find Wien , >X . /, , Berggasse 13 , zu adreffiren , was wir

veljnfs Ncrrncidnng non Irrtynmern besonders zu beachten bitten .

Heia Sch. in K. Kaufen Sie sich für den in Rede stehenden Be¬

trag einheitliche Note ;,reute und deponiren Sie dieselbe bei der unter¬

fertigten Bankfirina Weiß L Schornstein , Wien , IX ., Berggasse 13 , als

Deckung für die von Ihnen beabsichtigten Effecten - Transactioncn . Die

Zinsen , welche die Rente nbwirft , laufen selbstverständlich zu Ihren Gunsten :

außerdem aber haben Sie durch die von uns geleiteten Tansactionen die

Möglichkeit , Ihr Einkommen noch sehr beträchtlich zu erhöhen .

Jose - Hitie W . in N . Man darf eben das alte Sprichwort » Trau ,

schau , wem « niemals vergessen . Hütten Sie sich dasselbe vor Augen ge¬

halten , dann Hütten Sic heute nicht Ursache zu solcher Klage . Wir können

Ihnen unser Beileid ausdrücken , aber helfen können wir Ihnen nicht .

Stalisarztensgattin in Pr . Wir bedauern , auf alle Ihre Anfragen
wegen Raummangel hier nicht eingehen zu könne » . Wir empfehlen Ihnen

aber das vortreffliche , jungst erschienene Buch » Die an der Wiener Börse

rotierten Effecten « von Prof . Eduard Bittner (Verlag von Alfred Hölder ,

Wien , Preis 1 fl . 40 kr.) , welches Ihnen ein gedrängtes , übersichtliches

Bild über den derzeitigen Bestand unseres Effectcumateriales gibt .

Tr . E . W . in R . Wir besitzen ja genug inländische sichere und
gut verzinsliche Werthpapiere , die sich vortrefflich zu Anlagezwecken eignen ,

um nicht nach ausländischen Effecten greisen zu müssen , die , wenn sie

auch ein höheres Erträgniß liefern , doch weniger sicher sind , als unsere

heimischen Anlagewcrthe . Theilen Sie uns mit , welchen Betrag Sic an -

znlcgen wünschen , und wir sind gerne bereit , Ihnen eine Liste von vor¬

züglichen österreichisch - ungarischen Werthpapieren zu übersenden .

F . L . in V ., Valerie M . in W ., C . v . P . in G . Von Ihren

Losen wurde bisher keines gezogen .

Gutsbesitzer in M . . . . r . Die Einnahmen unserer großen öster¬
reichischen Eisenbahnen in den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres

waren nicht unerheblich günstiger , als die des Jahres 1892 ; dies ist aus der

folgenden Zusammenstellung ersichtlich :

fl .

Jänner bis
Juli 1893

16,849 .291
12,978 .721

5,119 .201
3,374 .690

23,836 .151

Gegenüber
dem Vorjahre

-s- 580 .991
-I- 514 .057
— 88 .242
-s- 105 .158
-s- 2,235 .180

Ferdinands -Nordbahn
Staatsbahn .
Rordwestbahn -Linie X

Elbethalbahn .
Südbahn .

Obenan unter den großen Privatbahnen steht die Südbahn , bei welcher

sich die Einnahmen - Steigernng mit 2 2 Millionen Gulden beziffert . Die

Momente , welche den Verkehr der Südbahn Heuer so günstig beeinflußten ,

sind bereits des Oefteren angeführt worden und haben auch znm großen

Theile im Monat Juli angehalten ; vorzüglich kommt der Export von

Mehl und Getreide nach der Schweiz und Frankreich , die Faßdauben -

Ansfnhr nach Frankreich und Italien , sowie der größere Export von

Zucker auf der Triester Strecke in Betracht . Allerdings müssen auch die

Betriebsausgaben entsprechend der gesteigerten Frachtlcistnng erheblich

zngenommen haben , und dazu kommt die Steigerung der Devisen , welche

den Wechselconrsverlust erheblich vergrößert haben wird . Eine bedeutende

Einnahmen -Avance zeigen noch die Staatsbahn und die Ferdinands -

Nordbahn , doch hat der letzteren Bahn speciell der Monat Juli einen

Ausfall gebracht . Die österreichischen Eisenbahnen treten jetzt in die ent¬

scheidende Periode , die Getreide - und Export -Campagne und die Ergebnisse
der nächsten Monate werden für das finanzielle Resultat des ganzen Jahres

entscheidend sein .

Die Staatsschttkdverschreiöungen der Kark Ludwig -Wakn .

Durch die Verstaatlichung der Karl Ludwig -Bahn haben die Actien

dieses Transport - Institutes den Charakter von Staatsschuldverschreibungen

erhalten , sie sind aber nicht in solche umgetauscht , vielmehr im Wege

der Abstempelung als Staats -Obligationen declarirt worden . Der Grund ,

weshalb dieser Vorgang beliebt wurde , ist der nämliche , welcher von einem

Umtausche der Actien der Kaiserin Elisabeth -Bahn , der Linz -Budweiser

und Gisela -Bahn absehen ließ : die Jnaussichtnahme einer Conversion

dieser Titres , sobald diese vertragsmäßig gestattet ist . Die Convertirbarkeit

der Actien der drei Linien der ehemaligen Westbahn tritt mit dem

Jahre 1912 ein , von welchem Zeitpunkte ab der Regierung das Recht

zusteht , diese zu Staatsschnldverschreibnngen abgestempelten Titres zu

ihrem Nominalwerthe baar einznlösen . Was nun die zu Staatsschuld -

Verschreibungen abgestempelten Actien der Karl Ludwig -Bahn anbelangt ,

so steht der Staatsverwaltung die Befugniß zu , dieselben bereits im

Jahre 1900 zur Einlösung , beziehungsweise Conversion zu bringen . Mit

Rücksicht darauf , daß der Termin für die Convcrtirnng der Karl Ludwig -

Bahn -Actien bereits in sechs und einem halben Jahre eintritt , sieht auch

das Finanzministerium von der Ausübung des ihm eingeränmten Rechtes

ab , die in Rede stehenden Titres vor dem Jahre 1900 einzulösen , in

welchem Falle diese Einlösung mit einem Betrage von fl . 200 , sonach ,

da die zu Staatsschnldverschreibnngen abgestempelten Actien der Karl

Ludwig -Bahn ans fl . 200 Conventionsmünze lauten , mit einer 5pro -

centigen Aufzahlung stattzufinden hätte .

Die Staatsschuldvcrschreibungen der Karl Ludwig - Bahn werden bis

Ende 1899 mit fl . 10 pro Jahr verzinst , und da dieselben zur Zeit

219 .50 Waare notiren , so stellt sich ihre Rentabilität auf etwas über

4B Procent . Dieses Zinserträgniß ist , wie man sieht , ein sehr respec -

tables ; allein es würde sich dessenungeachtet nicht empfehlen , das Papier

zu Zwecken einer längcrsichtigen Kapitals - Anlage zu kaufen . Da es näm¬

lich nicht dem geringsten Zweifel unterliegen kann , daß sofort mit dem

Eintritte des Termines für die Convertirbarkeit der zu Staatsschuld -

Verschreibungen abgestempelten Karl Ludwig -Bahn - Actien die Conversion ,

beziehungsweise Rückzahlung der letzteren auch thatsächlich in Vollzug

gesetzt werden wird , so hat der im Jahre 1900 drohende Amortisations -

Verlust naturgemäß einen Factor zu bilden , welcher eine Erwerbung von

Karl Lndwig - Bahn - Actie » zum Zwecke von CapitalsinveMionen als nichts

weniger denn opportun erscheinen lassen würde . Die Differenz zwischen

dem heutigen Waarenconrse und dem Rückzahlnngswerthe der in Rede

stehenden Titres stellt sich auf fl . 9 ^ und der Käufer von Karl Ludwig -

Bahn -Actien Ivürde demnach ans der einen Seite von jetzt bis 1899 ans

eine Zinscneinnahme von insgesammt fl . 65 für die einzelne Actie zu

rechnen haben , dagegen eine Capitals - Einbuße von fl . 9 .50 erleiden , so

das; sich sein Nctto -Zinscneinkommcn aus dem Besitze an zu Staats -

schnldverschreibungen abgestempelten Actien der Karl Ludwig - Bahn auf

fl . 55 .60 rednciren würde . Auf das einzelne Jahr der restlichen Umlanfs -

zeit der Obligationen berechnet , ergäbe sich hienach ein jährliches Zinsen -

ertrügniß von fl . 8 .54 oder , in Procenten ansgedrückt , von nicht mehr

als 3 .89 Proccnt , und es müßte demnach eine neue Anlage von Erspar¬

nissen in Karl Lndwig - Vahn -Acticn geradezu als verlustbringend bezeichnet

werden , nachdem ja z . B . die Staatsschnldverschreibnngen gleich zu

achtenden Actien der Albrecht -Bahn zu 95 .60 zu haben sind , sich sonach

mit 4 .18 Proccnt verzinsen und dabei noch einen Amortisations -Gewinn

von 4 .40 Procent in sich schließen . Wenn trotzdem fortwährend noch zu

Staatsschuldverschreibungen abgestempelte Actien der Karl Ludwig -Bahn

ans dem Markte genommen werden , so kann es sich hier wohl nur um

rein provisorische Capitalsinvestitioncn handeln , unternommen in der

Voraussetzung , daß es gelingen werde , diese Titres ungefähr zu dem

Ankaufspreise wieder abznstoßen . Natürlich kann sich ein solcher Calcnl

aber auch als falsch erweisen , zumal die Annahme nahelicgt , daß , je

näher der Zeitpunkt d »r Conversion , beziehungsweise Rückzahlung der

Karl Ludwig -Bahn -Actien heranriickt , sich der Cours der letzteren dein

Paristande nähern wird .

kiir den kin- und VerkLul Liier V/ertbpLpiere, kfgMrieie , kriorMs -ObMioileil, keilten , KM - , kiseMIni - M Imlustne -iietien , einptiedlt sied bestens die

Islspkoki-kilr. 7177.

826 .779 .
^Vsiss <L LoLornslsin

Wisn , IX . /l , Kki-ggabss >3 .
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Wir empfehlen den i». t . Abonnenten, sich bei Bestellungen ans die „Wiener Mode"
zn berufen , da die meisten inserirenden Firmen in

diesem Falle Äorzugsbediugungen bewillige» . "NlL
Annonce,i -H-rcis : Tie viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr , ^ 45 Pfg , — 55 Cents.Annahme van Annoncen : Bei jeden , guten Annonce,,-Bureau und bei der Inseraten -Abtheiluug der »Wiener Mode», Wien, IX ./l , Türkenstraße 5. - Alleinige Annonceu-Auuahinefür AronlireitH , Detgien und England bei llolu, l?. llonos Oomp. , »aris , n ĉo -In b' aubonrg Zloutmartre.

r
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Oekit . -niixar . Patent . — illention lianorable karis 1878.

ÜI ? . 6 . 81 . ? All6I , L^iesrs MaximNIau r i-tc^ lSMHs -uxt - VersauätsksLIs : Visu , I . , Lauoruiuarkt Dir . 3..V/säe »ici>76?r r'u />, o//rrs> irne^ / '«,/rrmLi r'sn .Daselbst ist aueb 7,u baben : Vis k. u. k. priv . speo. IVlunäseifs von Pr . 6 . IV!. Lader.

4säs vains wünLclit ein ckiltks , fsltonloses
Sitren äek laills !

di» »' llurrll r » ) »,» ' 8 n a 1 « n 1 - R v l n r I» - N a kk v I n ist tlivo
/ » sirvivliv » !

^Veilti 'axeaäsl « Lisiiiüuu ^ auk klein kediete äer Uoäe .

H » kk «^1 ! >: >< ; 1»? 88 Ir » irni
Inmovaäo, gelobe selbst vonLinäl -rn xsei'ne genommen^ irä . kreis per klasebe l ü . Depots :ktrsds-Lpotiiske, llober Llarkt 8, im Palais Lins , Wien , u . Lslvator -Lpotkeke in L § kam.

Taille mit Lvitkenigen Hafteln

l. u6l(en unä falten udenall sitrtnoek falten - u . lüekenlvL wie neu .

vr . Krenberger , I ! ! . , 6kU8Lug3886 tilr . 21 , Unterrielit ,Illills mit er ^m 's flekorm - llaftein xäclagogisclio I.vitung , i,n1ivi,lnsl !v Illlmnlllaiig nervöser , nsrvansc -iilVkcdii» acb übor u Louolo langsm Uedraueü« svisbiA Lurrrel -gc-dlielraller null AListig' sdliv -lvUsr Lillüsr . I>.

ki'M
'

s kLtMt - kekam - 8 -lkthIll
sitr iinmoFliell .

k'ür Hs -UL -, Vs .sok - uriä LrlrsitsLIeLüer KtzraätzLU vnsntdeLrlivI ».Waselis unä LüAelei .sen soliaäsn ilinen niebts. Dis Ls .iU.0 kält üox»VOit 20 Is .LA'
unä belrält selbst bei ärbeit unä starker LeivexanA ibren xutsn sitx .Luk üLs vausr dillixsr vis alle auäsreu Vsrsoülüsss , v̂eil sie naebLbnüt ûnF äsr laille stets vieäer absietrennt unä auks Î eus ver>v6!lävt v̂eräen können .3säs sxarsaius Lsuskra « Lauks äuru »r kür 20 Lreursr unä nübosie an eine alte 1'aille. — Staunen ivirä man ülvsr ÜSL svüönsL s-ürslts » LitL ,

2u tilllfm ill Lllbll bessorbll 8elMilleMiM »r- unä kMEkM - KeskditltM .

Nslvültills Neilcsuolle kür klar » - rmä ilkarfen -
Isiclencis miä 6ielitiber,

^ ls LrkiiseiiuiiA .-gsstrünlr ärircli llvelmte» Xolileii -
süureKelilllt IiervorraFSiicl.

Rciciiss » atürliclios Nousserix.

8su6kbrunn - ksäöi
'

n .
'krinlc- rmcl NLllebur (lüissn - » r>ä SaLelbriinn -
büäer) , Ii^clroxatiscks 6ursn , UasssZ-s eto . —

krospeets Ai'atis unä kraneo. mos
vireetion in 8sä kaliein

( iitelerlllLrk ) .
Vegüt tur >Virn : I ., k' lsisvllms .rkt d7r , 8 .

„ ÜMreill
'
s kernsodliesser

"

«
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Lsqusmlivliksit! Siobkk'lieii ! Lösunälisilssokiutr! Oomkort !
ei-wöFliellt es . ärs "skür olins äss Lstt (Daä eto ) verlassen ru müssen, auf- unä wisäer
ruruspörrsn . Voi» ^eäen» l -aien in einigen Akinuten an^ubrinZfen , ebne I 'büien unä >Vruiä>.-2u besebLäiZen. — Sslir viiolitig kür krLnklivks ? srsnnsn , Moknerinnsn stv .
2u baden be ! Deeorateuren unä in allen besseren Lisen- unä LelilosserivarenbanälunAen
LsstellunFen kür Oesterieieb an äie Oentrale : ^ ossk <Zs.tIrrslQ , Viön, !., Lonrsgsg . Z,

oäer an AHoüuelis L LLoLstsät , Visu , I .» ^ ssialoLLiALSss I^r . 6 .
Leneral -Depot kür VnFain : Llexauäsr ^ unAsn , Duüavsst , V., üüsrokksnsrgsssö !.
k' reis in lVIsssing, vomplei gepackt, ö . VV. t!. 2 .75 , feinst vernickelt ö. >V. kl. 3. —, allerfsinst ver-
goläet, oiselirt, smailirt , jo uaob ^ llsklilnnn § , t>. 4 .— bis fl. >Ü. —. Lucli Wappen unä

Isllv!'«' ^ ivVanbaloani ö̂st käst nnmsrlcliebeSobuppen von äer Haut, ivoänrebä I) IIivotitIa.1ol111i Zg^ 'I'Lint einsiiscbes, Isbbaktos Ooloriterliält unä von

^ 8 6hll ^ 0k - 8kit6 , piLparllt^ xor Stück a» Ici,
^b ^ bigsm

ltilkei str,/ä kserlioker. Zin^orstr . , Dr Dainatseli, IV. , Wieäner Ilauptstr , ä . ^ iveiä)-.lllariabilkersti6 . Ilaubner , Hok, Dr. Ltiober, lvaiser-äosefsti . . I)r . I' aab. Itotlien-
tburmstr . . Dr . X , kbiärieb , Vleis ^llm — In kgram , 8 . Älittelbael; , ^ p . 8rünn,ä . I'.i-yebta.
Luäapest , ä . v . 'körok. ^ p . Luäweis, Haas. ^ p . öieiitr, Üaas , Drox. Lrernowitr ,ä . Ooliebmvsky, Lp . 6rar , II . Kielbruiser. ? art'. Innsdruck, V. ä'odiseb . Lp . Iglau,V. Inäerka .
ktraksu , Vikt. iteä ^k , Lp Karlsbaä, ? . Worliv/ek. k̂ p . ksibavü, V. I ' inkoer^ , Lp . l-smderg,8 . liueker , Lp . kinr , Xarl Leälaek, ? ark. Olmütr, Dr 8el >iöttsr , Lp . ?rag, .los . kürst u
VI. Hubert am lliüekel . Pilsen , kä . Ixalser. äp . prsssdurg , 8tek . krä ^ . Lp ksiokenberg,.1. v . kbrlieli , Lp . Lslrburg , Dr. 8e<llit2kv. Ilokapotli. Lieber, II . Dan§, Lp . keplitr , Ilri äor
8ebmiät . Drozuisten . kroppsu , !)r . Ilninner, Lp . krautenau , Lu^ . ILosenber ^ . Lp . Wels ,6 . Itieliter , Lp . , u . 1» allen grösseren Lpotbeken u . Dartümerisn. Ln gros dsi allen Drogmstsn.
lm Luslauüs : Lerlin, 6ust . I ôlise . Hamburg, Ootili . Voss. sViünolisn, 6 . Lebloxel .

L,si <rt» i» vr 's I 'ettpuäsr 2u babsir in allsn ks -rkumsrisn äsr Vkslt

b . bstilkil » stlh büniZI . NoktlieL -ter -knskerant
LÜILI .I ?! , 86ilüt76N8trg,88S 31 .

Nur iri versLirlssssusu . Doss ^ .
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HftscisIMkM riM ^ Llißejten
c«pIv.N-M

ILk ägL
beL -te

övKeiläsLrde .

Î eibloncl . braun u . sobwarr . Dreis
ü . 2 50 . 2u86näunAsofort per kostnaeb -
nabine (Kisteben u . Draebtbrief 15 kr .)

1» ^Vlsn , I ., ^Vs .1MsoLxs .sss S
näebst der k . Hokoper.

Lesitrer von 12 Lbren -Lledailleo,
Diplornen u . ^ .usreiebnunAen.

LakiilrsLnnntl . karfüinerien -aaren , §e-
Zründet 1870 . krospeote gratis u . fraveo '
Depots in allen grösseren Lpotbek .en

V^vLtderülrmts LVsolnlLts.1 !
Lebte

ivV iri . i ; v ^> i : ir .

L » rlsdaü . 1738

1857

voteotiv- kpparats frei verrollt av öoäendacrk.

soböne unli gute killler

-^7" S ir s s . TI ^

Lmil Storeli
-̂ L I . , » O I I i ! <- IVl ' . 3 -4 .

Lrstös Ullli LltöLtös VersMätßbsekM cler MllLkcdiö.

LetienswertliSster BnLnr Vieris .

Dausbellarfs - nnä Duxusartikeln .

LE " I I r » DZ ilirLt ioi »
"WU

Loillri - uricä. k^SNsrisolllir 'lTiSN .

ILsKensotttrvr »Lleranäer « aus Is . ksLsnt- Olotb . . . Ü. r .20 ü . 1.30

ILsAvLsodlrm »London» aus Lalbssids Oloria . . . . , 1.90 » 2.15

ILsKSNsodLrrn eOLrnot « »US Llerveillsux Leids . . . , 3 .25 » 3 .70

I ^e ^ vnsoblrin »6ar »ntiv* »us 61oristtL-8eids . . . . , — , 4.50

ILsNensoliiriL »Lranr dossk» aus Kslnseiäs enAlisob . » 5.25 , 5 .75

s/r-rs <7o?rer,---'e-is' .'
^.usküDvIlobiS illusli ' lr' rs k' ^ slscrOnrArits - QDsi? W^unscria

Kralis und Irnnoo . r9t7

kötrolöMlzämpöll
ln grösster ^ .uswabl

rn äsn

billigsten Labrikspreisen .

-Völ/ests ^or/ü ^ Z/
'o/istö

M-ws-ß
Kieder1n § e :

I ^T'sls - Ooo .i 'ÄiilL nnä ^ siobrnT -HASii
xrati « und Irnnvo . 1811

^ 7isn , VII . , LLroLsuNasss L ,
empüeiilt sein reiobsortirtes La§sr von ledern -

Lin unüdertrtzülliolies 8ebnt2 -
inittet t'ur zedes LleuU

^LbÜos,
ZeraMos üoä mrser-
äiclir. üeill soäeres
8cdveis8b!stt besLl
iib8s VüMZe. riLn
dsaokts äss kLdrt»

slllsiiliel !! kiikdki' Lo .,
sobleebten Leli v̂eissblätter mit dsm Ltsinpsl :

-̂Lxstem Oankeiä* 1686
Lrziss Ilroler - I^oäsii - SxsoiLl -

SssoliLkt

K .uäoll
'

Laui -

Hr -rsK/'r/ê

6rossts unä Assobmsokvolists Lusvabi
von liroler varnenloäsn .

I ^ bL'liKv DanienoosLurries
von ü . 25 .— LN.

INustrirts LataloZe und klusler
ZratLs und r̂aneo . 1933

^ Ns Kortsn - im <1 8si <1« n -

» ooriniosciiiiir
o 1 . i « 11 .

-lisösrlsgs (ll'siepbon-^ r . 6077 ) :
I . , ILo ^DSndDiir'irisdrass « ÄO .

fsdrile (lelspbon -^ r. 5932) : 1705
^ II . , Kir ' otivnKasstz ^ 17. ÄO , V̂IsLxaiiln .

^ SVVV » q



808 Wiener Moöe » VI . Heft 24

vei - ou ^ me v » . pLV
^ 5 ^ 65 ^ 6 /// ? // ^ 6/ ' ^// ?/ ??k65t6

LXIO ^ . OOOVOL OL OI2
m/t F/5 ^ 7^/7

'
/ / ruüsrs/t6t

Von 0 !4 . ^ V , pgrkumsm-
s , L' uscrs ^sr ^six , ik^^ Fr^ s

kLpivrdlllwvll
unä slls äsru gebörigsn Lsstsnlitbsils

Usr/S ^ St/sms/l/1 , IS8S
Wien , I -, » srrsus -esss 6 .

L ^ 8iVkr - 2loiiLls - L1nae »
LUSsteriUsIrtsr üaum- u . ^ olrwollenivLtts.vträ . Linäsn ü . 1.35 , Vürtel 6aru 85 Lr .bis Ü. 1.50 (8siäs ) . 1931
MkM I ! MWOr . kerl 's veltbsrükmtss ^ nliorluLn .absolut uosokLäUeL . xerueblos , eminente
^VirlrunA zsrsntirt . kreis per Voss fl. 1.50 .III . Lsäsrvr . Wien , l., färdsrgasss 3 ftl.

Linrixss Lorsst-LtLdNssemsut, vslebes - in
karis mit äsr grossen xolllsnsn Llvörülis

Lusxersioluist ivul6s. 1637
Nurisvr Dauiku - Nivllvr fOorsel »)

kreise 6er LULVb' Ii
von 10 bis 1«; 6 . o.W .

unä Lobsr.

IsUIs . 3 . IlmksnA

KsArünclsI 1879 .

emxüsdlt äen x . 1.
vamsu

Kustir -Küsten
rinn t?rivat -

Asbraueds in fsäsr
beliebigen Ltürics ,
neuester u . sebön -

stsr I 'orm .

ISSO

I .. LMülarM ^ ö 6 .
Illnstrirts ? reis -
Louravte gratis

uncl tranco .

orsn - rrl » ar vo » L vis 2 Isbrt xiünä-

Ltoo^ingsr, Visn , t -, Lpis^slA . 8 . vllsoldst
iw Iloks lisiis xerrnLneots LusstsIIuus
LöiLsstsr vamsri - uoä Stii-vkrisuren, krissr -

Stivkvrvivn
uvä gsiclöppsiis r ^ irnspllrkn bei

I « i i > o
1864 Wiön, I . , Holier ülarlct 1.

r/er
'
/E/ME/r

maciib äie Haut gsscnmeliig uni
erkält äenle int ^ ugsnctlr ' isllk

I/ellsklliilligei' krsutr für 8eifs unü kuitön
Alleinige Lrrsugsn

Wl ^ ,I . t .U5MKI - 3

OKlAS rllvon

Crston -LIonsen . von 6 . 2 . 50 bis ü . 3 . —
Slltin -Llousen . „ , , 3 . — , , „ 6 . —
Irieot -Llousen . , , „ 3 . — „ „ 15. —
Surak - nnä LlsrvsMeux -LIonsen . . . . „ „ 10 . — „ „ 25 . —

/t/nits/ '/l/ö/ltsr , /t/tsLs/i -^nrüZs . /l/snts/ , t/sbsr ^ /s/isr v/ic / ^se ^o/is/i

Lusdsll W»8odpigue -Ln 2iigs ü . 2 .50, ü . 3 .5Ü, ü . 4 .5Ü llllS dotier .
UmM - dhe -KkLliress u. Scklgliöeliöiü remiSM illMüML VM L. 6 — sM .

/ . , LM -- rrrrsr »« r »' K « « 6 ÄO '
. fTVbrrsr ' .5 .

l i » ! < : > ilr -it >: > > I : . - > il : rtlliiiti, ^ - - .

l<3U5ir3uen,Iöcb1er spuret !
dneio ^ „ r,nei (terin ! Unübertrosse ^

^ ^ ^ ^ ewo6erum 1
^

3851,el , E
kr >er^ gvv ^ eiäer uni /^ fertiger,

tttel3M3se>n mit ögnini/szz
uni k -» t'rewung .5 °»/,e mit

rum 5eIt,Ltunlerr,c/it. ^SW < krllcvnre
IWK^ com/7/et //? e/eF. F/ire/o/>/re /u/r
M 511.50 oiier IVIord 12. 50 »xV
^ rv - er/e ^ e^ c7-» -c^ e/,s

jzufrsiico -

LsstowVkodleLs yusllo kür

Lllsböilkleiävr
Wilkelm veutseli , Wien ,

I ., k>Lurei »2srbei -K 5, LioganA ^ älerZ . 18.
Illustr . krsiseonrant u. LlLLssanlsitunxfraneo.

WWWWUWWWWWWWW ^ WIM ^ '

pvr LaL » miä SoLikk

ibren innen Aamr iLperierten k . k . xri v.^ alvLl - LLöd- vaKerr

Oaro L ^ elline ^
8x »6 cllbvuL^ S ,

Vorstsnä äes »veutseb - Oesterrsiolrisoben

Wien, I . , Sör8eplstr ttr . 5 » ,kuclspe8t ,
V . , Novk8lrll888 ttr . 34 .

iVlöbel - ^ .ufbewLkrunA

ünnürirboilen

lveräen aut LsstellunA von äsn LILilelien
äes k. K. 8Hnä6n - ki'rislillNg8 - Insti1ui68

Wien, VIII . , Slinllengg88e 3l

-e ^ 2?>'

He/ </ / /c / i/ioto -/ »' . ^ tp ^-cr -v «/s rr .

MWediwI K Medli,
WI ^ ,V» . 1 , Xaiserstrasss 62 . Will ! M

vsKrünäsl 1886 . 1S48
Verlangen Sie , 25 . HauptprsisILsts mit Xs -oktrax « xrs .1!» unä krauvo .kabriksxreLss. ^ eubelten . — H1ts,1s : Luäapssl , Wailrnsrgasss !2 .

SccmmeLkcrsten

ZUIN Aufbewahren der

Preis : fl . 2 -- M . 3 .25 ^ Frrs . 4 .
Für portofreie Zusendung : 30 tr . — 50 M

bestes

8c !iön !ikil8miüe >

DF

^ oweilsM̂
'

Odsrnisob nnlsrsuokt .
gzrgntioitvoIII <ommen unxclisölicli .

Nsupt vspül -
k . ltktUÜK Il.kockso 8kri,gssss I.VilkH .

e^nrvräeinknuon. voirrkuns .pr«j» . I1. 1. 2S .

von s ü . »» (av »s SstSs »voI »il1- ) . ^ nt . 8 x»i -ir »2 l1 ' 8 VH . , SS .
VMiASts 8S2U9S <̂ us11s k(osstibarstc >kks Lllsi ' NÄObi IVIstsi ' . — Vsi ?ssn <Lt ln «Lis k »rcrv1ri2 nur SSASU I4s <?kriskins .



Heft 24 .
- wiener Mode » VI . SOS

«ML SK

püvl)^ I.0 »8k

Der kslvsts aller QesLoklsxuLsr ist

I- oIi 86
'
8 l- ilien - ^ uclel '

überaus rurt , » ammslarttxsr , Lioktsr unä spar¬
samer als »Hs RoaLrss Ls ri2 unä k ' vttpuLsr ,vor2ü §Ueb unä aosloktliar uuk äse Raut battsnä . kür

äsn I '
aA unä äsn Lbsnä . 1675

In Vslss unä Rosa 5ür Llonäinsn , in Hslb (raebsl )
kür Lrünstts ; L Sebuobtsl 2 L.

KU8IAV ionsc
k §1. Ho5 - k^Är5l1M612I7.

!n sllsn bs886 ?sn ? L?5UM6?I6- u. Lalantrik ^ aarenksnälungsn ,so « is Hpolksken OsstSl 'föiok ' vngLrns Käu5!ioli.

!«sM880M
ba .3 .^

0
da .'

XrSissn slnß 'sfübrt . (Xuissrl X^ l. 80O .)
Rrovepaoksto 6V kr . v . 78 kr . troo .

Lrsts , Zrössts unä altosts
Vlisner

lldren - koparrtliii
' - 2 « 8t » 11

äes sskanr V/alrl ,
^Viea , WadrinZ , 8eka1 § asss 5,

rsparirt ^
'säs Mir unter Sarantis um nur

SV Lrearsr . 1823
Xsus Dbrsn ru kabriksprsissu .

kokt go!c>sns vamsn - ksmontoil '

8SMM1 klllls ö . V ?. ü . 14 .—

SN
MM

I>« 0

1. 8>k!6^ 8iir . ia
''

äobAnn OrÖAsr
' s RcliksiüHiiüL.

I . , RranLstälts Hr . 4
»Ibonstbok «

WILI4 . ^.vLVV
-SA .

8d0L5s
für llsrrsn - u Dsmen -Losiums .

Rssts kesonäsrs billie .
Musts ? gratis u. franoo . 1904

Versanät §s §sn ^ sebnabms , über ü . lO.— ö. ^V. portofrei .

t4SkM5:kHkU(L.

38 ^ U8reivdnungon , «isrunter 14 kkreniiiploms
unä 13 goläeno Ueäsillen . 2sdlreivks 2eugnis8s
äer eraton moä . Autoritäten .

Xeugeboreiie Linäer ,

unä Liräsrsxitüler ontbalten siuä , vsräsn an5 VerlanAsn Zrutig ruxsssnästi .
1 Voss RsarL Xvstl ^ s RIväeroreLI so kr .
1 Voss RsarL I^osIlL 'S oo » Lsv » . Llilok SV kr .

bs/il/'Z/ - Oö/vöL / ü/« 66 §/6??6/o/i - .'
k . LsrlMk , >Vi6n , 8taiit , tlaglergasse tlr . I .

Verkant in allen ^ xotlielrsn unä DroAnendanälungen . igis

Lmxkô eo ckvoib ä'is Höüs -lionö-i voo>
gsrsr . lieber tenciu.bleer. Leboi -on's - -

lsmilienblelt . Iargeleii ^ Iiulä^ . elc.elc .

. L.lllp

Men eko. E
^ Si- oiso ch

" SsssKsn - z kle

^ snäS5 -

^^8 fl'iscn v.no
bSNtl VON

ÜänKenialleN )
Karten - u . Ammer -

VurnKerätde .

31 ^ 1 Lmcfsi '
Mn , VII ./i . VkMblizti '

. i . Z
lilustr . k^rsisionQk gratis »r . 5rarr <zO .

' n .M » snsstss pariser Lx ^ isnisolis . SvNöilksttsiriittsI !

G ^
Serviette L^ Kievl ^ ue

VaeNI; äsa Lvr§6trL§ ev6n I ' uNvr Uüä äis LeNmlllks Völliger - ukkLUiK, vgretzinsi-t anä vsrsNsIt NisViil -LiiA äsrsvlbsu miä vsrminäsrt a» o Lsm lomt ll- cdtdoilizoll b' o!^ n .
WM ' Die Serviette d ^ iönique

vis Serviette d ^ xiv » iqne
soLütrt v«r raulisr Hs .ut , Loullnsrsiirossso , rievdten , «ox rivkslu unä weite . svr » ,soms vor soLLti'Aoo Llit . tolllrll ^ orr Nss leint « , mit itiisii - Ilms solcder nntürlicL , üis auk >

rür llsmen , Nie nooN keine oosmstisviien Niittel godrsuoilt iisben , ist eis /tnwoniimig Nor

^ ^ ^
Serviette L^ AteoiCav

Nie Serviette Lxxtsniquvist für Nio Reise bin notirrveoäi ^ os Rr ^oisit unä maoiit Nso üobrnucd Zss ^Vassers entbsdriielr . ^riuk Sälisn , voneerts » , LusSÜAsn , sowio im liisatsr innss lecke Vera « , Lei s » üsr >
it'rfriseirun ^ iirrss Nioints xsioxsn ist , 1936

Serviette d ^ Kie » iqu .s
mit sieb 5übrsn , äsnll SS ist äus siri2i § « AltltsL , vrslebss srm3x1icbt , äsn Itzint xamusaatkäNiA ru rsinixsn , sr5risobsnä ru xarkumirsn unä äsn kstt §Ian2 rn snlksrnsn . ^ .srLtliok
Aeprütt . Linsn varton , sntkultsvä 24 Lsrvisttsn nsbst 1 Stneb ksiastsr Ssiks unä 1 Sebvamm ,vtzrssnäet kravoo xsxsn Linssnäun ^ oiier Naeknabms von ü . 1.95 5. V/ . äns Vsasral - Vöpötäsr OompaAnlo InLir « tr1sNs Ls RroLuLls VkimLciuss st Rkarmaosuti ^ ass , Rart » ,5ür Vsstorreiok - Voxaru u » L Lalkanlänüsr
AI . "^ 1 . V6Lil75c , A! s .I '1a1lHkG17Stl79r8SS O'T'e .

LiLWL

^n,n„„ ,»n„„ ,i„»„n»o, »,o, >,„>»»I„„»»»I»„,NI,II»„„>„„, „,n,„n„„„ ,„ ,„»„ ,„„>,„„„oo „ ,«„ ,„n,o„ ,„»»°

8

zum IuHr 7 gung 1893
drr

„Wiener Mode".
Zu dem mit Heft 24 schließenden VI . Jahrgang der

» Wiener Mode » haben wir hochelegante Einbanddecken in l
rotkem Kakico mit Schwarz - nnd Hokddrnck in der
Ausführung Herstellen lassen , welche nebenstehende Abbildung
zeigt. Dieselbe enthält zugleich eine elegante Mappe zur
Ausnahme der Schnittmusterbogen . Wir führen die Decke
nur in einer Farbe (roth ), um ein Uebereinstimmen der
Bände zu erzielen. Dieselbe ist zum Preise von fl. 1 .50 --
M . 2.50 durch jede Buchhandlung zu beziehen, und wird V
in Oesterreich-Ungarn und Deutschland gegen Einsendung Z
des Betrages nebst 30 kr. --- 50 Pf . für Porto auch direct
franco per Post versandt von der

Admiilistratio » der „Wiener Mode"
Wien, IX /1 , Hürkenllratze5.

Bestellzettel umstehend !
Au,,NIIINNNNINMN,NIMINMMINUN„ „MINi,IIUIIUIIiIIIMIMIMII>IMM»NNNNUMttIUNMIN,,IIMMMNII>NUINNNNN,MNNNMINNUIN,NNMMM>,N„»IIIMW»,IMUlß
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/ m
'

I
^

ran / 08 iii
" gsgrüuüst

1775,
1776

^ ien , I . , Oo 1ä 86 limi 6 ä § a 886 9 ,

8PeiLl - 6k 8eNtt kür 0 Wkv -Ll 6 iÜ6i 8iokk6.

M
kLUL 8 I 8 -öM

811 ^.̂ 1183 ^ lind 60 ^ .8 I . , Varisir ' urriN .^ lLb 16 . 1927

Isll8snüs von I-obsokroibonaua sllsn l-änktern unci sllon Kreisen clor 6sssl !soiiLft.

baden sied 3.1s liooliiiitkressLiitk Hanilarbkit tür vamon clie

rukolZsVsrsLnätss vou nur vorrüglioksm Llatsrial srwoibeu . Damen, veleLs rum oigonsn
korlarf oäsr ru Hookrvlts-, Lsdurtsiags - , V>/oi1mLokl8 -6s8okvnksn einen praoktvollsn uuä
unvsrwüsiliok kaitdaron Isppiok oäsr Voriogsr, lernsrl ' ritt - n . ^snslsrboicisiäung, t-äuksr,
Ltuii»(LNts,VLNÜ80iionsr,k !l>öds>d6rügs,KamosIts 80ksn,Ki 88SN,T688sI vte. selbst ru arbeiten
vünsobsn , sollen stob krelslists u. KIUHtorvorlsgon Los Vsvünsobls »

k'
- 1^01118 Lolllvb , Uel 886 n , 7̂ 7 "

boioiits Erlernung nsob goäruolctor ^ nlsitung. — ^v6y ärdsil virci gratis üngekanggn .

Lrstv k . L. vo»o . k̂rlvals
Llüuvbeusr

7k . <8kr»s ?rHforo , ros »
Vis » , VI., ftlsriakilforstr . 107 (llaxänbok- .

6e §rünäet 18:»4 .
^ Oustav Dev/zr
k. u. k. ttof - ^ usikalivnbanölung
Verlag , Lortiment, ^ ntihiiLriat u.

Deili - Ii » 8 l 11ut Z

Vilisn, I., fotorsplatr 15. — l 'ölgpbon II6I.

Sdvl

t . Seiratsausstattung
I . I 1 i .

Vtien , itundstburmerstr . 49.

Vinädiolller » LllLben - kellsiollst
in pilli , ZilästsioriNarb .

Nildss Llimu. — Lerübmts Vlussbäder. — ^ .eusssrst xesunds, kreis
baxe äs « 6öbäudss , 6artsn , Lpis !- und rurnplg .tr . iszg

krivat -Nnterriebt in allen Oexsvständen der Volks - , Lürxsr - und Nittel -
sebuls, Nnsik und modernen Lpraoben . Lswäbrts ^ uksiobt und küexs .

- —»L Nrospsots Arktis und Iruuoo. -

1c. u. k . ssokiisksrant und biskerant kür 8r. Nassstät ssoLüobs
VILN, I . , Heuer Narbt II , VI . , AariabilterstraZse 9l ,

- I7sz

Zpselalist in

von tl. 20 . — bis ü. 1000 .—

Karantls kür tzualität . — ? rsisbuob xratls und kraueo .

I
^
ür öie .

Oie NusikalienlinnälunA 6 ro8eker L NVallnöker
smxLsklt sieb rum ^ .ubauks von 8oliulou , llutsrriebtswsrbsu ,
sowie Vortraxsstüebeu kür Oonservatorisnund privatmusiksobulen,
kür alle Instrumente und liült sin reiokss Oaxer von Lei I-
musibalisn stets um Daxsr.

Oie NusilrLlientinnälunA Orosoker L XVullnöker
ist aueb mit auti^uariseben Noten in xrosssr L.llsna!i ! vsrssdsn
und wird dis p . t . Lundsckakt okt in der 1>u^s sein , Lusserst
killiZ sinrukuuken .

Oie IldusürnlienIinindlunA Orosoder L ^Vallnöker
versendet 1' rosxsets und Verrsielillisss Zrutis und krgneo .

Udonnsntsn der »Visner Kode- geniesssn liedeutends kreis -
ürmüssiZunAsn und wenden sieli ds.iisr am besten un dis

Nu 8i 1iaIi 6nIiÄnäIunK 0 ro 8eIi 6r L ^Vallnöker

VVisu , I ., dobg.unesxs .8ss Nr . 1 . Lobbsus dsr Lürtbuerstrusss . issc

»ejkeHeiiet .

Ullterzeichnete. ersucht

um Zusendung von:

- . Original -Einbanddecke zur,,wienerMode " Dahrg . s 893 , Lfl . s . SO^ M . 2 . 50.

. Sammelbasten zur „wiener Mode" b fl . 2 .— — N . 3 . 25.

Porto für Francs -Zusendung per Post 30 kr. — 50 Pf.

Betrag liegt bei — ist nachzunetzmen — folgt per Postanweisung
Genaue Adresse: ( gefl. deutlich schreiben ) Name :

I^ ode 8 V . M 83 .K ,
VVI1W ,

I . , Neuer Narbt Nr. 11 .

Urs . ^ .mia . kuppöet
's

3 I'lLsebsn (ASsvobnIieli bsnötbixt) ü . 16 -—.
Lebrsibsv 8is um , Lucb äsr LobÜubsit̂ ,
? röis- 6ouraut uuä kueb äsr amsrUcauisebsu

lim»» . Urs . N.NNL Luxpsrt ,
I ., kükriok ^asse 1, Wien ,

bondon , 89. stüAsnt Strsst .IVV.
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/ iir ^6Ü. Uaelrrivlit!
Oss in den weitesten Kreisen deksnnts nnO ksstrsnonnnirts

Müreiik»u8 v
.
tk88WK

V ^ion , VI . , MAri 9.i1ilk6r8tr 3.886 I^r . 83
bssbil sioll biemit rnr böü . LnrsiZs ru drillten , dass

mr «1 Wlirlsr - 8 » i8 <»n
enorme 4Vs.LrenIs .Aer Aiitixst bssieiitiAsn

OimsIs>s ÜAnstg . . 1 - 0 ein br . , xr. Lltr.
Oisgonsl snZIsis . 120 x - x x
Lsnsms Obeviot . 120 » » >. «
Oisgonsl Obsviot . 120 » » « x
Orsp vorlle ebsnAesnt . 90 - » » »
Obeviot nopxö . 90 x >> » «
Oomi drsp Oisgonsl . 85 « x « »
Ls^e es eoulsur . reine Wolle , 95 » >> » «
Speoislilsl en suis . >. » 100 - - »
ObANgesnt -Vueb . . . . . . . » 95 » > . «
Osmen1uob,obnsOonemrsn ^ » - 100 » » ,, »
Xsmmgsrn , Lrims . » -> 140 « » -, »

dis bervorrgAsndsten Honvesntös in allen erdsnbliebsn Llodsstokksn kör die
qI einxstroiken sind , nnd sn die I ' . 1 . Osrneinvelt dis Litis ru riebtsn , das
rn voilsn . Von den unrsbÜAen Nodsstoiken seien bisr nur Zensnnt:

1 16
1 35
1 35

- .78
- .65
- 52

43
1 35
1 « 6
1 35
1 25
1 80

Irivotin -Iuvk okns Ooncnrrenü
Oksngssnt clessinö orelusirs . .
diouvesute ombre .
dlouvesule rs >e .
Osuts diouvesule exelusive . . .
Iris üisgonsl . .
Iris Ksmmgsrn . . .
Stoffe Velour ebsnAssnt .
diouvesutö mstelssse .
Osmenluvb .
dlouvesule voiore .
diouvesuie exquisite . . . .

90 ein kr . pr . Ntr. ü . — . 72
100 ° - 1 .50
130 » » v » » 2 .40
12o » » » v » 2 .20
120 » L v » v 2 .00
120 v » » » » 2 .30
120 « . » » » I .Oo
120 - » x 2 .00
120 - x ° x - 2 .50
120 x » » - » 1 .80
130 » x v x » 3 .40
120 » » x v x 2 .50

eto. sie ste.

UrosssrtiAes I -sAer in neuestem, sebonstsm Lsrelrent nnd 1*1sn611 eoton in den AsLr !8,Llit-I,0vLlI .is,1vii des Wssrsnbsusss .

AA- IMr «U« I 't-ovi«» M,r»ko»' « ,«r o ro klor« ««/ ' P^sr-ra» ^e» N» akr« «»«r / ->«»« ». 1S6S

Liekendei '^ Lolme
Usuxt -blisderlsgo:

IVien , I. , 8piegeigssse dir. >5 . Lsbrik : IVien , XIX. , diussöorf.
Lilislen :

Isnösirssse Osuptsirssse 45 , dlsrgsrelken , liegelokengssse 26 ,
IX . , ^Isersirssse 8 , XV . , 8vbönbrunner Osuptslrasse 25.

^ussoräbm InÜLlen in :
Lväapsst , I*raA , Lrüuu , InusvruoL , SalLvurs, rUsou , Lrakau.

Oebsrnsbms von Llöbeln im Asnrsn Anstands rnr ebem .
LeiniFnnA sn Ort nnä Ltelle , ebenso Oobelins, ülöbelstolko ,
'
Lepxiciio , VorbsnFo ste.

Lsmmtliobe Osxsnstsnäe vsräen rnr ^.nkbvvvsbrunx miä
Oesinleetlon übsrnoinmsn, Ixostsnlrsl sb^sbolt nnä rnAostellt.

^olvxlion - I^r . 609 unü 610. 1683

SrlbdiZt .

m . v^n . , ^<«11 86 . 1784,
8trivkvoIIs ,

Lpseialitäten in Wisnsr Nieäern
ksmslier ^vskülirilNF, vae î ansiomksok r'ivkiNgvi' Lpunäisgs ,

Mn , 6is6lÄSii -3SL6 ^il-. 4.

TMükMovL'
Lriskpaplöl ' .

Lis
rsi 2 snc 1ss Os3Lii6iilL !

kür äio
eleZsntelVeitbssvnäsis emxkoklsn !

1'
. ine boebksins Osssstts

mit 25 LriskboZen nnä Oonvsrts
»ur 1 ü . ^ 1 »llr . 70 ? k, !

Vorrötbix in allen besseren ksxisrbsnLIunxen . !

Lür Abonnentinnen äer „Wisirsr " IVlOcls" in Oesterreicb - ^
Ungarn nnä äem Oentscben Reicbs krsnco Ae^en LinsvnclunA des

LetrsASS änrcii die !

LlimivisvLlioii, IX . I , IürXsn8trL88k ö . >

! k ' iln clis üdriNsrr I^äriclsn L'ns . 2 .25 clis Osssstls ulscl !
L' ns 1. 25 kür > ^ säs LsrrclurrA . !

"
»
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i

.
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^
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9l2 Wiener Mode » VI. Heft 24 .

kür

Loirnts
Ll188tgltllN § 6 >1 AlÜllöl

in ^
'
säör Ll ^ Iart , soüä ,

kIkAÄNt U . billig , bei

Läusrä Krossmaim , Igp62i6r6i und veeorktoug ,
"8X7 " I H H "

,
"VII . . 1 ^ lls .räsr1 ^ .Z.1LSrsv27s .sss 27. 12 , 14 rurcl IS .

L0 » LSR ^ N0 2LI0HLW

U ^ IIOXI 's

Ki688liiibl6l '

2UNt
Sckutrs

seZe »

pälsokunx

N - °°VLirms snrms
LS , Lrus ^ uds ^ 221

vless kirma ersten Landes iat in äer § anrsn V7e!t von äsr
xessrnmten suslanälsebev ele ^anton Vainenvelt xeknnnt , velabe

o-ueli sein inax , keinerlei Llisäer rn liLbe >sinä , äis mit äenen äei
I ' lriQS . Äv VSrdRiS rivalisirsn kosunten .

Vie korm äsrselben ist , be v̂unäernswertd ; sie verleibt selbst äer
xon 'oednliobsten llsllle LleFans unä SesebweiäiL 'lcsit . vis StoSs .
in velolis diese praebtvollsn Nieäer ruxesebnitten sinä , veräen
speziell vir äis kirrna kabririrt unä sind stets neu ; auk äis kL ?c>n
endlieb ist eine solebe Lor^ kalt vervenäet , dass diese Llieder

kiliuer Vertiaunnxs -iieltclic »

IZilin

uborbäupt. vepöts in sllsn ^ inörsIhvasssr-LsniIIungsn, In ^ potkisicsn nnll
Lrogusn-liandlungsn.

titiiiinenäilvetiv » in liilin (Kölmim) . E

UlIOl . OapSIOI O0H1P .

( kLILl - LLkLI ^ QklL ).
bereitet in Richters Apotheke » Rrng »
allgeniein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
znin Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an .

Cerrtrat -Merfarrd :
RichtersApotheke zum Goldene« Löwen , Prag.

M LVL RSLI . L .

krankbeiten . In allen AxotbelrenvorrÜtbiA .
> —' ^ rots L Sokaoktsl 75 kr . , 8,19

Versandt per kost l-si ^ bnabms von minässtens 2 Lebaebteln § exsn ^ aebnabms .

XWivOMsi
gner >Annlb88lei

'
8suei

'
b ? uml

^ »lU , 4 .

Von den bisher erschienenen Jahrgängen der

sind noch in wenigen Exemplaren vorhanden :

I . La .krxs .nA : 18 Hefte complet broschirt fl. 4 .50 — M . 7. 50,
elegant in Originaldecke gebunden fl . 6 . — — M . 10 .—

II . Lakrxanx : 24 Hefte , von welchen die Hefte 8, 10 — 12

gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl . 5 . — — M . 8 .50

IU . Lakrxanx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6.— — M . 10 .—,
elegant in Originaldecke gebunden fl. 8 . — -- M . 13 . —

IV . Lakrxanx : 24 Hefte, von welchen die Hefte 9 u . 11 gänzlich

vergriffen sind. Die übrigen 22 Hefte broschirt fl. 5 .50 — M . 9 .25.

V . Lakrxanx : 24 Hefte complet broschirt fl . 6. — — M . 10 . —

elegant in Originaldecke gebunden fl. 8 . — — M . 13 .—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen

Kinsendung des Betrages auch direct franco von der

Administration der „ Wiener Mode " in Wien , IX/i , Mrken -

strahe Wr . 5 . — — _

lliiüdsrtrollsus Korrektheit . — Loböue AuLstatturi ^ . — LIegÄiiter biebliaber - ^ inbaiid .

Vvutscllv Icktlcrulur .
Lostilg , 12 käs . , von / s.
Tobüisr , 6 Läs ., von vs »r.iL/de»r . .

l-6S8ing, 5 Läs ., v . For -nmEei -
Lsrrlsr , 4- Läs .» von L . .
Wislsnä , 3 Läs . , von vLmse/bsn .
II. v. tilvlsl , 2 Läs ., von vsmse/be -r
6IiSMl88S, 2 ö >1s.. von / )snr§6?be-r .
L.7 .^ . ilo1smLNN, 2 Läs . , v . Lerrrsê dsn
I. SNLU, 2 Näo. , von / se/̂ r .
ttöins , 7 Ltls ., von § . . .

Liokiknlloi'ff, 2 Läs ., von Ü.
Löllspt , 1 Lä ., von X. .
kük'gSk', 1 8ä ., von Fs -'AS»' . .
lisolc , 3 Käs ., von 6 . /> L'/se . . . .
Hnnim, 1 Lä . , von Do/tnrLö. . . .
k ^snlsno , 1 Lä , von Femse/bstt . . .
kiovsüs u. fouquö , i Lä , v./ )6E6/dsn
UKIsnä, 2 Läs . , von / 'pä'-r^ei . . .
Xök'ns ?, 2 Läs . , von Ä .

Ll I? k. üoxliseiis Oitleratnr . LI. ? c

30 - sltongüsotis » rdoatse , s Läs . 4 50
15 kllk'NS, Lisäsr Nllä Lallaäsn . 1 50
20 S^i-on , ^ nsxsvLIilts ^Vsrks ,
12 ma»r»r '§e/»e AusAabs , 4 Läs . . . . . 8
ic Slisuosi', vLntsibur^-Llssodiedtsn. . 2 0
6 — vsfos , Rolrmsvv 6rnsos . 1 50
4 — Loläsmitk, vsr Vanäprsäixsr . 1 25
4 — üiiilton, Vas vsrlorsns karsäiss . . . . 1 50
4 — Soolt, Vas kränlsin vom Lvs . 1
4 — Skiairsspssi'v, Lus-

16 — 2?>l)S initLioFk . v .' A . Sen . 9Läs . I«
6 L 50
4 — 1 25
2 2
2 — Itznn^son, Osäielits . 1 25
6 snwrldanisolio /inttiologl» . 2 —

2 - Italivnisoh « Littoratur .
2 — Erlöst , Vsr rassnäs Rolsnä , 2 Läs . 4 —

Vants, Kottliebs LowSäio . 2 —
^soparäi. (Tsäiokts . I
iüanronl, vis Verlobten, 2 Läs . . . . S 50

Spauisvds uuck portuxivs
Nittsralnr .

vLmoöns, vis VusiLäen .
VsevLnisr, von Ljulodotts, 2 Läs .
6Iä , Lowrmrsn.
SpM»t«vK»« 7Ks« tSf, L Läs . .

Vranaösisvh « Lillsratnr .
Ss«um»eo>>»i», kix. ro ' s Laok-oit .
LbnIgLudl 'iLnä, Lr-Ldlunxsu .
t.L SfU^üfS , Vi» VLaraktors .
^V»LgS, Vor kivksväo Lsnkel . . . .
» tk'iir.öv, ^ usxsvLLIts AovsUon . .
»olltr «, 6L»r»ktsr -LowoäisL .
KndvislA, OLrxLüta », 2 Läs .
Lsolns, rrsxöäisn . .
koussSLU , Lslrsnntvisss , 2 Läs . . .

— Lrisks . . . ' '
SLlnÎ iori'«, k »nl nnä Virxiois . .
8snä , VLnäliebs LrrLIilnllxsn . . . .
Stasi , Vorinna.
löpsssi', Losa vnä Lsrtraä .

LI. kl. Skunckillur . lluck russisch « LI. kt .
Ickltvratur .

1 25 Llörnson, Vansrn-Rovelltzn . . . . . . . . 125
4 Dr-awLtisebs LVerlcs . 2
125 ilolbsi'b Lomoäisn, 2 Läs . 4
6 50 kusotlkln viobtnnxsn, . 1

Vognär, krit^ ols-8»xs . . 1
01s iääa . 4 —

1 — Orientalisch « Littcrator
1 35
I 75 I
125 Morgsnlsnäiroliv -4ntkologis . 1 25
1 25
175 Iilttsratnr Nes Utertuius .

150 I —
3 SV ^ntbolygltz ^risebiseb . v . röwised.

1 ^urtptasr , ^nsxsvLklts Vranivu . . . 1 50
125 50
2 2 50
1 Sö 2 50

IZit >1ic ) Ar 'ax >1iisc ;1iS8 Irrsllüril in I ^ « ix »r :2K im <1 XV ^ iorr .
V ISS «

Verlag der „ Miener Mod «» . — Lerantwortlicher Redactcur : Kran , Wallnöfer . — Farben von K. Müfte . — Schriften von Srendler t Marklowsky , k. u . l . Hoflieferanten, Wien .-
» ruck und Papier der „ Kte,r «rmä - k" . — Für die Drucker «, verantwoMich : Kliert Niel .



Iüv Kccus und Küche .
Küchenzettel vom 16 bis 30 . Scplcmlicr .

Samstag : Nndclsnppc , Jiindfleisch n : it Pilsling und Rühret .
Saucischen *) auf Weißkohl

Sonntag : Einmachsuppc , gebratene . Sardellen , E >tcubraten n :i>
Salat , Traubcnknchcn .

' -

Piontag : Suppe mit Lnngcnstrudcln , Rindsbraten mit Speckknödcln ,
Linzer Törtchen .

Dtenitag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Paradeissauce und Reis ,
Nchschiutzchen mit Prcisclbcren .

Atittwoch : Lebcrpnreesnppe , französische Kalvszunge * *) , Nudel »
in Milch gedunstet , mit Windmasse gebacken .

Donnerstag : Italienische Suppe , Nnmstcack mit Kartoffelpüree ,
Griesschinarrn mit Pflanmenmns .

Freitag : Bcinchetsnppe , Backfisch mit Salat , Ulmer Küche ».
Samstag : Suppe mit 'Reibgerstel , Rindfleisch mit Spinat , Birnen -

strudcl .
Sonntag : Minestra , gefüllte Artischocken , Brathühner mit Gurken¬

salat , Mandcltorte .
Montag : Paradcisreissnppe , Schweinscotelcttcs mit abgcschinalzcncti

Cordt , Topfenkoch .
Dienstag : Cchöberlsnppe , Nindsschlepp mit gefülltciii Kohl , böh¬

mische Dalken .
Mittwoch : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit brauner Zwiebelsauce und

gerösteten Kartoffeln , heiß abgcsvttenes Kalbsohr mit Krenn (Meerrettig ) .
Donnerstag : Französische Suppe , Rcinbratc » . mit Goldnortcrln ,

Cilronalkoch ** *) . .
" '

Freitag : Roggcnsnppe , gebratener Hecht mit Kartoffeln , Wespennester .
Samstag : Erbsensuppe , schwedischer Nopbratenl '

, Pslanmenknchen .
*

) Saucischen - Zn V, Kilo fettes Schweineflclsch hackt man fein
16 Deka Speck , 1 , geweichte , ausgedrückte Semmel , Salz und Gewürz ,
l Kaffeelöffel in Wasser gelösten Flcischcxlract , füllt die Masse in dünne
Schweinsdärmc , dreht sie fingerlang ab und bratet sie rasch auf Butter .

**) Kranzölischc Kaköszungc . Weichgcsottene Kalbsznnge zieht man
ab , schneidet sie in fingerdicke Scheiben und taucht sie in eine Mischung
von Sardellenbutter und etwas Citronensaft , die man früher aufkochen
ließ . Dann panirt man sie ui < emmelbi öseln , bratet sie über d m offenen
Feuer auf einem mit Butter bestrichenen Rost und gießt den Nest der
heiß erhaltenen Brühe darü er .
——< — — - ' —

* * *) Litronalkoch . Man treibt 8 Deka Butter , l Ei , 4 Dotter
lO Deka Zucker , 8 Deka mit Milch befeuchtete Semmelbrösel , 8 Deka sein
geschnittene Mandeln , 8 Deka gehacktes Citronat h , Stunde lang ab ,
verrührt den Schnee von 4 Elklar , füllt es in eins mit Butter ans¬

gestrichene Form , kocht es in Dunst und übcrgießt es , wenn es gestürzt
ist, mit Marmelade .

ff) Schwedischer Alollüräteil . Man erhitzt Beinmark und gibt Zwiebel ,
Petersilie , Sardellen , Thymian . Lorbeer und Citronenschale fein gehackt
dazu , rührt es um , ohne cs dünsten zu lassen und bratet darauf die in

Mehl getauchten Rostbraten unter Deckelverschlnß . Wenn sie fertig sind ,
nimmt man sie heraus , erhält sie heiß und verkocht die Sauce rasch mit
Rahm und Suppe , statt derer eine Lösung von Fleischcxtract in Wasser
genügt . Anna Förster .

Litronen anlzuSewalircn . Nach einer Miltheilung des » Lorentilie
- Xmeriea » kann man Eltrvnen mehrere Monate lang in frischem Wasser
anfbcwahren , wenn man dasselbe jede Woche erneuert . Ja noch mehr , durch
diese Behandlung sollen sie ane -rcisen und sehr an Güte gewinnen .

Misrettrn .

flenne ikknllröe . Eine der vornehmsten französischen Zeitschriften ist
die » Itevneittnstrve . « Sowohl in literarischer als illustrativer Hinsicht bietet sie
das Vollkommenste . Vereinigen sich ans den : Gebiete der Poesie in den Spalten
der » Ilevue illustreo » die giößten Schriftsteller jeglicher Rnhtung , so treffen
wir dort Mich die Werke der . hervorragendsten Maler aller Schulen in
vorzüglichen Reprodnctionen . So jüngst das reizende Bild des belgischen
Künstlers Jan Vau Beers , welches unsere Leserinnen in unserem heutigen
Blatte wiedcrgegcben sehen .

Die Kartossek . Tic Kartoffel , ein Gewächs , welches unter den
Früchten das bedeutet , was Hans unter den Namen , ist bekanntlich
amerikanischer Herkunft . Man würde jedoch irren , wenn man glaubte ,
daß diese Knollenfrucht jenseits des großen Wassers eine bedeutende
Nolle spielt . Tie Gesammtcrnte an Kartoffeln in allen Ländern der Erde

. wird nämlich ans etwa achtzig Millionen Tonnen — die Tonne zu
tausend Kilogramm — geschätzt . Hievon entfallen ans Europa 73 Millionen ,
und nur sieben auf alle anderen Erdtheilc . Deutschland steht hier mit
2l Millionen Tonnen in erster Reihe , dann folgt Rußland mit l4 ,
Frankreich und Oesterreich mit je 1t) Millionen . England bringt acht
Millionen hervor , wovon ein großer Theil in Irland wächst und auch
verbraucht wird . Vcrhältnißmäßig gering ist -die Production in Italien ,
wo sie nur eine halbe Million Tonnen beträgt . Daß im Lande der
Pomeranzen der biedeum derben Kartoffel

' keine ' besondere Aufmerksamkeit
geschenkt wird , ist nicht zu verwundern .

Nelll 'o ' s Kindcrmelil . Bis vor circa zwanzig Jahren gab ' es kein
passendes Ersatzmittel d r Muttermilch . Da trat Ende der Sechziger -Jahre
der Chemiker Nestle mit seiner Erfindung dcS Milchpnlvers auf . Tie
außerordentliche Feinheit dieses Gemisches von Milchpnlvcr und stickstoff¬
reichem Weizenmehl erleichtert sehr die Verdaulichkeit dieses Nährstoffes ,
welches von Koryphäen der Kinderheilkunde anerkannt und empfohlen wurde
und deßhalb schnell Verbreitung gefunden hat . Es wird vielfach der Knh -
nud Ammenmilch vorgezogen und ist nicht nur eine sehr gute , sonder »
auch eine relativ billige Nahrung für den Säugling .

Bon dem vorzüglichen Kvchlmchc : „Proto ' s Süddeutsche
Küche" liegt min schon die 22 . Iliissago vor. Preis gcb. I fl.

MchM
' 1-6111611 -

Lai'lZ^La .

< 1 < 11 < I '

unä V/LS6ll6 - V/LLV6I1 - kLdrik .
visu , I ., Luvklauderr 13 . ^ Lkirönsdaö .

/

. .

.
IW . MIÜ

VI . , kVkLliAll11f6I 'Sll 'S886 Hr . A O
IKUsIo : >-, StgfLnsplstr tzelunistliLiis ) .

M Mm
OLFrinäc .t 187,'». — l 'vIvxiiOL-Xr . 4759 . 1874

Lmpüstilt run ttsrdLl-5ais2n lMsäsn in 52 ^ 6.

in 6iiiklU'Ii<r ^ ii- !'lUiriM2 . 6 . 7 5V

, mit . ^ eiileiibiul 'l . Ü 12—16.
» r- t-ielvuäi 'ül Iviillit uu >1 . . II. 14 —18.

LusenUaltsr Lr --Ll2 tüi ' s AiLllsr im IlLuss
uiiel bvi llor iVibl-id . ü . 2. —, 3 .50 , 5.—.

Lcliliisszvelt - üdsr 's Lleiä §6nügft.

Voi-sanöl nur gegen Vor-sinsencjung ü68 Ssleagss 0661° l̂aolinalims.
illustr . ikreisvueli gratis u . krvo .

Viensr Lmail - UerL , Vien , H3LllMof8 !<^ § 3586 29 .

Druicriutfi . — litt I
2„ ixu..8f̂ c!». , ir>54 I

Veb3 .il - ^iküki'lg.Zfk : I . , Lo11lviitliui 'in >ti3886 23 .

QiÖ . LlSZ ilTterriLtronales

?o) ornz-, IVien , IX , I , VerAAN88e 20 ,

11 .3118 - uiul Xüeltnil ^ oi ' ütliv . .
Qrosses sller Lsckarfsnitilcel für Haus unck KLcüe .

ii <T ii i » li < I » ( i »
vo-t " 0 /?. ^ 000 1! 01

rriit Ornos 13OO Illusri 'srlonsn gr -st . u . sl' cro.
' SallsivLnnsn, 0 ouoti6-App2 i'2is , 2ÜS ^5tön Löfroi 'noL-IVlLsvfiinkneto.

Vlvlor risolrkstn , vormals n . Hutter ,'WILrs , l , OriUparLbistr . 5, iracüst üsiu irensri IMUrdauss .

am6n - !' ! Lmc ! 3l ' b6it8 - 8p6ciaIität6i7 - 068eliäft l_ OOVVIO » ! OWOIl >iV ,
vesrüliaet 1825 . / ) « 1.8 7) - K-- « SAriina - t 1325 .

LUs Lrien LUektrreien , H5ck!ervivn . LIoutirunKL «, viu 8kmm11ie1is äaru gekörsnäs LlLterialisn . üis uiilit uili ^r msinem in ^IVisusr 21oäv- vr -ieUvmviitiün
IlLnäarlivitLU uml LibeitL -ÄlitvriLlisu sinä stvts Luk I âgvr . — uml riuk V̂uu ->e:1i 1779
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Mk diesem Hesle ende! der VI . Jahrgang
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